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Nr. 211. 


Bromberg, Donnerstag den 15. September 1932. 


Frankreichs Antwort. 


Die Wehrdiskuſſion wird fortgeſetzt. 

Die franzöſiſche Antwort auf die deutſche Forderung 
nach der Wehrgleichheit enthielt keine Überrafhungen. Es 
war ſeit langem bekannt, daß Frankreich ſich hinter die 
juriſtiſchen Klauſeln zurückzuziehen ſuchen wird. Die Fran⸗ 
zoſen waren ſchon immer gute Juriſten. Sie haben dieſen 
ihren Ruf durch die neueſte Note noch einmal beſtätigt. 
Aber mit bloßer Formaliſtik und juriſtiſcher Tüftelei kann 
man nicht immer dem pulſierenden Leben und deſſen Er⸗ 
forderniſſen beikommen. 

Die franzöſiſche Regierung lehnt in ihrer Note die 
deutſchen Forderungen ab. Sie tut dies aber nicht in einer 
kategoriſchen Form. Sie ſchließt nicht von vornherein 
alle Möglichkeiten der weiteren Diskuſſion aus. Sie ver⸗ 
tritt die Anſicht, daß die ganze Angelegenheit nicht Gegen⸗ 
ſtand einer vertraulichen Ausſprache zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich allein fein könne, und daß dafür der Völ⸗ 
kerbund zuſtändig ſei. Dieſe Theſe birgt in ſich ein gut 
durchdachtes Manöver, deſſen Ziel es iſt, die Entſcheidung 
über die deutſchen Forderungen ſo weit wie möglich hinaus⸗ 
zuzögern. 

Verzögerungstaktik, das iſt der Klugheit letzter Sinn 
für Herrn Herriot und deſſen Kriegsminiſter Paul⸗ 
Bonevur. Deshalb die verblüffende Feſtſtellung, daß Auf⸗ 
rüſtung, die ja Deutſchland verlange, (2) nichts Gemein⸗ 
james mit der Abrüſtung zu tun habe (). Für die 
Frage der Abrüſtung ſei die Abrüſtungskonferenz zuſtändig, 
für die Frage der Aufrüſtung dagegen nur der Völkerbund. 
Deshalb ſolle Deutſchland ruhig den Ausgang der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz abwarten und erſt nach dem Schluß der 
Abrüſtungskonferenz weitere Schritte, die es für nötig 
hält, einleiten. Nach franzöſiſcher Meinung ſoll alſo 

eutſchland zunächſt einmal ſich mit der Abrüſtungskon⸗ 
erenz weiter beſchäftigen, obwohl bereits heute feſtſteht, 
daß dieſe Konferenz ihren Namen zu Unrecht trägt. Sie 
a eigentlich die Konferenz für ae 

x nt ha \ Er 
gebniſſe ber Neuser b 8 4 en“ haben die Reichs⸗ 
regierung veranlaßt, die Frage nach der deutſchen Wehr⸗ 
gleichheit klipp und klar zu ſtellen. Und nun ſoll das Spiel 
von vorn beginnen? 

Das Bureau der Abrüſtungskonferenz iſt zum 21. Sep: 
tember einberufen worden. Zur Beratung ſteht die Frage, 
der Wiedereinberufung der Konferenz. Wird Deutſchland 
an den Sitzungen des Bureaus teilnehmen? Dieſes Pro⸗ 
blem wird bereits heute in Frankreich und auch in anderen 
Ländern lebhaft diskutiert. Das Beſtreben Frankreichs 
geht ja unzweideutig dahin, Deutſchland zum Einlenken in 
der Wehrfrage zu bewegen. 

Das franzöſiſche Nein tft damit ein diplomatiſch es 
Nein. Es iſt immerhin bezeichnend, daß Frankreich es ſich 
nicht leiſten konnte, mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchla⸗ 
gen und die deutſchen Forderungen überhaupt außer jeder 
Diskuſſion zu ſtellen. Wie gern hätte Frankreich es getan! 
Wie warm hätte die franzöſiſche Offentlichkeit, mit wenigen 
Ausnahmen, es begrüßt! Aber es ging nicht. Denn dann 
ſtünde Frankreich allein in der Welt da. Weder England 
noch Amerika, von Italien gar nicht zu reden, hätten Ver⸗ 
ſtändnis für eine brüske Zurückweiſung Deutſchlands. Denn 
alle dieſe Länder wiſſen zu gut, daß Deutſchlands Anſpruch 


auf Wehrgleichheit zu Recht beſteht, und daß die ganze Frage 


nicht aufgetaucht wäre, wäre Frankreich ſeinen vertraglichen 
Verpflichtungen nachgekommen, deren Sinn die allgemeine 
Abrüſtung iſt. Die deutſchen Forderungen ſind ja nur 
eine Folge der Weigerung Frankreichs, die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung zu ermöglichen. 

Wenn aber England, Amerika und Italien gegen das 
ſtrikte Nein Frankreichs waren, ſo waren und ſind ſie zu⸗ 
gleich doch auch gegen das, was ſie als Aufrüſtung Deutſch⸗ 
lands bezeichnen. Sie alle, vor allen Dingen England, 
erhoffen einen Kompromiß zwiſchen dem deutſchen und 
franzöſiſchen Standpunkt. Sind dieſe Hoffnungen begrün⸗ 
det? Die Zukunft wird es zeigen. Nur eines iſt heute ſchon 
klar: die Diskuſſion über die deutſche Wehrgleichheit hat 
begonnen — und ſie wird fortgeſetzt. Sie wird fortgeführt 
— zur eindeutigen Löſung des geſamten Fragenkom⸗ 

exes. 


Internationale Beſoraniſſe. 


London, 12. September. In den nächſten neun Tagen 
wird eine fieberhafte Tätigkeit der internationalen Diplo⸗ 
ie einſetzen, um zu verhindern, daß Deutſchland ſeine 
von Genf fern zu bleiben. Der 
„Obſerver“ kündigt an, daß ein ſchnelles diplomatiſches Vor⸗ 
doben der ehemaligen alliierten und aſſoziierten Mächte be⸗ 
orſtehe. Zwiſchen Paris, Waſhington, London und Rom 
4 ſtehe Einigkeit darüber, daß ein gemeinſamer Verſuch 
Amacht werden müſſe, die Kataſtrophe des deutſchen 
ustritts aus der Abrüſtungskonferenz zu vermeiden. 
In Die engliſche Preſſe ſteht nach wie vor auf dem Stand⸗ 
8 ukt, daß die deutſche Forderung auf Gleichberech⸗ 
ang zwar anerkannt werden müſſe, daß aber die 
aug trennung mit gewiſſen Beſchränkungen darüber 
dans sprochen werden könne, bis zu welchem Grade Deutjch- 
von dem Recht der Gleichberechtigung Gebrauch mache. 


Rewiſſe Hoffnungen ſetzt die Preſſe auf die Herriot⸗ 


ede, aus der ſie gewiſſe ver ühnbiche Töne heraus⸗ 


gehört haben will. Der „Daily Telegraph“ glaubt, daß 
Herriot nur mit beſtimmter Abſicht ſich in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auf den Hoover⸗Plan berufen könne, und hofft, daß 
es möglich ſein werde, Deutſchland einen Beweis für den 
wirklichen Abrüſtungswillen zu liefern. Dagegen iſt 
„Morning Poſt“ ſehr ſkeptiſch. Das Blatt glaubt, daß der 


Ausgang des ganzen Streites der ſein würde, daß jede 
Nation ſo wie früher ſich ſelbſt durch ſolche Rüſtungen ſichern 
werde, die ſie für nötig halte. . * 

Wie die Dinge wirklich liegen, iſt der engliſchen Öffent- 
lichkeit durch Muſſolinis Artikel vor Augen geführt worden, 
der auch in der „Sunday Times“ veröffentlicht worden iſt. 


Re franzöſiſche Antworknote 


Berlin, 14. September. 


Die franzöſiſche Antwort auf die deutſche Denkſchrift 
über die Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage, die der 
franzöſiſche Botſchafter, Frangois Poncet, dem Reichs⸗ 
außenminiſter von Neurath am Sonntag überreicht 
hatte, iſt am geſtrigen Dienstag nachmittag in Berlin be⸗ 
kannt gegeben worden. 

Die Antwortnote erklärt einleitend, daß die Franzdiſche 
Regierung dem deutſchen Wunſche nach Offenheit „rück⸗ 
haltlos und ohne Hintergedanken zu ent⸗ 
ſprechen beabſichtigt“. Sie erklärt dann weiter, die 
deutſche Auffaſſung greife den Ereigniſſen voraus, daß nach 
dem bisherigen Verlauf der Abrüſtungskonferenz 
dieſe hinſichtlich der Methoden und des Maßes der Ergeb⸗ 
niſſe möglicherweiſe unbefriedigend bleiben werde. Frank⸗ 
reich hätte alles, was in ſeiner Macht läge, zugunſten der 
Arbeiten der Konferenz getan, was in der Antwortnote im 
einzelnen mit nichtſtichhaltigen Gründen ausgeführt wird. 
Der Geiſt, in dem die Franöſiſche Regierung an den Ken⸗ 
ferenzarbeiten weiter teilnehmen werde, bliebe derſelbe; man 
müſſe nicht nach Aufrüſtung einzelner ſtreben, ſondern 
nach einer kontrollierten abgemeinen Ab e ü ſt un g. 

Es ſei das Ziel 1 men een dus 
den Völkern „wirkli e Friedensgarantien“ böte, und es ſei 
nichts wünſchenswerter, als daß Deutſchland mit Frankreich 
an dieſem Werk arbeite. 


Dieſe Arbeiten würden eine Feſtlegung der 

Rechtsſtellung Deutſchlands innerhalb einer all: 

gemeinen Friedensordnung, die unter dem 

Schutze der Schiedsgerichtsbarkeit und der Kon⸗ 
trolle ſtünde, ermöglichen. 


Es heißt dann weiter, daß Frankreich der deutſchen 
Theſe nicht beitreten könnte, die Beſtimmungen von 
Verſailles würden ipso jure durch die Abrüſtungskonven⸗ 
tion abgelöſt werden. Sachlich nähme Frankreich für ſich 
keinerlei Vorrechte in Anſpruch, ſondern fordere nur feinen 
rechtmäßigen Anteil an einer für alle geltenden Sicherheit. 
Für dieſe allgemeine Sicherheit erbitte es auch Anregungen 
Deutſchlands. 

Wenn dann die entſprechenden Grundſätze aufgeſtellt 
wären, würde Frankreich ſich auch zur Frage der deutſchen 
Aufrüſtung äußern. Mit einer ſolchen Aufrüſtung würde 
das Wettrüſten in ganz Europa von neuem beginnen, wes⸗ 
halb Frankreich nicht für ſich allein antworten könne. Die 
deutſche Aktion könne nicht auf dem Boden der Abrüſtungs⸗ 
konferenz durchgeführt werden, ſondern müßte auf Grund 
des Vertrauenspaktes zunächſt die an dieſem be⸗ 
teiligten Mächte beſchäftigen. Nach dem Vertrag von Ver⸗ 
ſailles unterliege . 


amtlich bekannt gegeben. 


die Entſcheibung aber allein dem Völkerbund. 
Frankreich behalte ſich vor, vor dieſem ſeine Gründe gegen 
eine Wiederaufrüſtung Deutſchlands darzulegen. Auch wolle 
Frankreich den Rechten der Vereinigten Staaten durch eine 
Verhandlung im engeren Rahmen mit Deutſchland nicht 


vorgreifen. | 
= 


England für ein Kompromiß. 


London, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, 


daß die Engliſche Regierung vor Ende dieſer Woche keinen 


Schritt in der deutſchen Gleichberechtigungsfrage tun 
werde, es ſei denn, daß in den nächſten 48 Stunden beſon⸗ 
ders ernſte Ereigniſſe eintreten ſollten. Es werde jetzt in 
London verſucht, ein Kompromiß zwiſchen der deutſchen 
Forderung nach Gleichberechtigung und dem franzöſiſchen 
Anſpruch auf praktiſche Garantien gegen eine Wiederbewaff⸗ 
nung ſeiner früheren Feinde zu finden. Es müſſe ferner 
entſchieden werden, auf welche Weiſe man die engliſchen 
Vorſchläge den anderen hauptſächlichen alliierten und aſſo⸗ 
ziterten Mächten unterbreiten ſolle, ob durch die üblichen 
diplomatiſchen Kanäle oder durch eine Der 
Weg über die Botſchaften ſei gewöhnlich ſehr umſtändlich. 


Die Lage, die durch den Stillſtand der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen entſtanden ſei, ſei 
jedoch ziemlich gefährlich. 

Die Engliſche Regiernug habe Frankreich vorgeſchlagen, 
den für den 21. September vorgeſehenen Zuſammentritt des 
Allgemeinen Bureaus der Abrüſtungskonferenz hinauszu⸗ 
ſchieben, um die ſpätere Beteiligung Deutſchlands zu er⸗ 
möglichen. Paris habe jedoch hiervon nichts 
wiſſen wollen. Der Zuſammentritt werde daher 
planmäßig, aber ohne Beteiligung Dentihlands erfolgen. 
Engliſche Kreiſe betonten, daß der Völkerbundrat nicht die 
geeignete Körperſchaft zur Führung der Verhandlungen 
ſei. Man betrachte eine Körperſchaft, die ſich aus Vertretern 
Englands, Frankreichs, Deutſchlands, Italiens, Amerikas 
und vielleicht auch Belgiens zuſammenſetze, als die am 
meiſten geeignete. England habe etwa die ähnliche Auf⸗ 
faſſung wie Muſſolini, daß die Annäherung an den 
deutſchen Rüſtungsſtand durch die Abrüſtung der anderen 
erfolgen ſolle. f x 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ bes 
ſtätigt die Auffaſſung des „Daily Telegraph“ und ſagt: Man 
hoffe in London, daß in engliſch⸗deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen noch Fortſchritte erzielt würden. Sollte das 
unmöglich ſein, ſo werde der Vorſchlag gemacht werden, die 
Abrüſtungsverhandlungen fortzuführen und einen Plan zu 
entwerfen, der Deutſchland vorgelegt werden könne. 


Nach der Auflöſun 


Berlin, 14. September. 


Das Hauptintereſſe des geſtrigen Tages konzentrierte 
ſich auf die Sitzung des ſogenannten über wachungs⸗ 
ausſchuſſes des Reichstages, genauer des Ausſchuſſes 
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung und auf den 
Verlauf des Konflikts zwiſchen der Reichsregierung und 
dem Reichstage. Der Überwachungsausſchuß trat unter dem 
Vorſitz des ehemaligen Reichstagspräſidenten Loebe 
geſtern vormittag 11 Uhr zuſammen. Als Vertreter der 
Reichsregierung gab Miniſterialdirektor Gottheiner 
noch einmal den Standpunkt der Reichsregierung zu den 
letzten Vorgängen im Reichstag bekannt. Er ſtellte feſt, 
daß dem Reichskanzler vom Reichstagspräſidenten Göring 
das Wort verweigert wurde, ehe die Abſtimmung über die 
kommuniſtiſchen Anträge im Gange war, 


daß alſo der Reichstag vollkommen ordnungsmäßig 
aufgelöſt und die Annahme der Mißtrauensanträge 
ungültig ſei. 7 


Miniſterialdirektor Gottheiner gab dann ein Schreiben 
bekannt, daß der Reichstagspräſident Göring an den 
Reichskanzler gerichtet hat, und in dem er ihm formell 
von der Aufhebung der Notverordnung und der Tatſache 
Kenntnis gab, daß der Reichstag der Regierung v. Papen 
das Vertrauen entzogen habe. Damit und in Verbindung 
mit ſeinen geſtrigen Erklärungen ſtelle ſich der Reichstag 
auf den Standpunkt, daß das Parlament nicht aufgelöſt ſei. 


g des Neichstages. 


In dieſem Falle ſtünde die Einberufung des Überwachungs⸗ 
ausſchuſſes mit den Beſtimmungen der Verfaſſung im 
Widerſpruch, und die Reichsregierung könne an den Ver⸗ 
handlungen dieſes Ausſchuſſes ſolange nicht teilnehmen, 
bevor der Reichstagspräſident ſeinen Standpunkt nicht ge⸗ 
ändert habe. Nach Abgabe dieſer Erklärung verließ 
Miniſterialdirektor Gottheiner die Sitzung. 

Nach dem Regierungsvertreter nahm der Reichstagspräſi⸗ 
dent das Wort zu einer Erklärung, die im ſtarken Gegen⸗ 
ſatz zu ſeiner Haltung am Montag ſtand. 


Göring erklärte, er müſſe anerkennen, daß die 
Reichstagsauflöſung rechtsgültig ſei, weil auch 
ein geſtürzter Reichskanzler ein Auflöſungs⸗ 
Dekret gegenzeichnen könne, ſolange er das 
Vertrauen des Reichspräſidenten habe. 
Dagegen müſſe er auf dem Standpunkt beharren, daß auch 
die Abſtimmungen rechtsgültig ſeien, weil ſie ſchon begonnen 
hätten, als der Reichskanzler ſich zum Wort gemeldet hatte. 
Für die Deutſchnationalen ſchloß ſich der Abg. 
Berndt den Erklärungen der Reichsregierung an. 

Als der üÜberwachungsausſchuß um 1 Uhr mittags 
wieder zuſammentrat, war die Regierung nicht erſchienen, 
trotzdem Präſident Göring vormittags im Ausſchuß erklärt 
hatte, daß er die Rechtsgültigkeit der Reichstagsauflöſung 
anerkenne. Die Reichsregierung glaubt aber, wie ſie er⸗ 
klären ließ, zu einer Teilnahme an den Ausſchußarbeiten 


56. Jaurg. 


MI 

7 ic -Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einſpalt 
Anzeigenpreis: Reklamezeile 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Jo N. 
Deutſchland 10 bzw. 7 Goldpiennig, 5 Ausland 100 % ufſchlag.— Bei 


Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 50 % 
zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das 


7 


* 


1 * W 4 


nicht verpflichtet zu ſein, ſolange Präſident Göring ſeinen 
Auf 


Brief an den Reichskanzler nicht zurückgezogen hat. 
ſozialdemokratiſchen Antrag wurde darauf mit 
allen Stimmen gegen die der Deutſchnationalen eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, 


das Nichterſcheinen der Reichsregierung vor dem 
Ausſchuß als verfaſſungswidrig zu erklären. 


Zum Beſchluß wurde ferner gegen die Stimmen der 


Deutſchnationalen und diesmal auch gegen die Stimmen 


der Kommuniſten ein Antrag angenommen, in dieſer Ange⸗ 
legenheit den Reichspräſidenten von Hindenburg per⸗ 
ſönlich zu interpellieren. 


Ein Zentrumsantrag im Ausſchuß angenommen 


Zum Schluß der Sitzung des Überwachungs⸗Ausſchuſſes 
wurde mit allen Stimmen gegen die der Deutſchnationalen 
ein Antrag des Zentrums angenommen, in dem es 


heißt: 


„Die am 12. September ausgeſprochene Auflöſung des 
Neichstages verſtößt gegen den Art. 25 Abl. I der Reichs⸗ 
verfaſſung, weil die in dem Auflöſungsdekret angenommene 


„Gefahr“, der Reichstag könnte die Aufhebung beſtimmter 
Notverordnungen verlangen, keinen konkreten Anlaß dar⸗ 
ſtellt, wie er im Art. 25 Abſ. I der Reichsverfaſſung ge⸗ 
fordert wird.“ 

„Nachdem noch ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur An⸗ 
nahme gelangte, zur Sicherung der Wahlfreiheit die be⸗ 
ſtehenden Preſſeverbate aufzuheben, einigte man ſich 
dahin, die Einberufung einer weiteren Sitzung dem Vor⸗ 
ſitenden Abg. Loebe zu überlaſſen. 


das Preſſe⸗Echo 
der Reichstagsauflöſung. 


Die „Kolniſche Zeitung“ befaßt ſich mit der plötzlichen 
Auflöſung des Reichstages und mit dem zwiſchen der 
Reichsregierung und dem Reichstag entſtandenen ver⸗ 
faſſungsrechtlichen und politiſchen Konflikt. Sie iſt der 
Meinung, daß das Ende des Reichstages wenig rühmlich 
geweſen ſei und daß die Sympathien weiter Volkskreiſe 
ſicherlich eher auf der Seite der Reichsregierung als auf der 
Seite derer iſt, die dem deutſchen Volke mit ausgeklügelten 
Advokatenkniffen und mit einer ans Komiſche grenzenden 
Handhabung der Geſchäftsordnung eines ſelbſtbewußten 
Parlamentarismus vorzuſpielen glaubten. Es könne von 
einem Verfaſſungskonflikt überhaupt nicht die Rede 
ſein, da die Verfehlung nicht von der Reichsregierung, 
ſondern vom Reichstagspräſidenten begangen 
wurde. Das einzige was der Reichstag auf dem Rechts⸗ 
wege theoretifh unternehmen könnte, wäre eine Anklage 
des Reichspräſidenten oder der Reichsregierung gemäß 
Art. 59 der Reichsverfaſſung. Dieſe Anklage hat aber zur 
Vorausſetzung, daß dieſe von 100 Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages unterzeichnet und von einer Zweidrittel⸗Mehrheit des 
Reichstages beſchloſſen werden muß. Politiſch geſehen 
hätte es das Zentrum und die Nationalſozialiſten in der 
Hand gehabt, die kommuniſtiſchen Anträge abzuwehren. 
Der Reichstag hätte die Pflicht gehabt, die Erklärung der 
Reichsregierung entgegenzunehmen. Das Blatt ſchließt 
damit, daß die große Linie der Regierung Tatkraft 
und Entſchloſſenheit zeige. 8 

Die nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz nimmt zu 
den Vorgängen im Reichstag in einer Erklärnug Stellung, 
die u. a. beſagt, der Reichstag habe der Regierung von 
Papen mit 513 gegen 32 Stimmen ein Mißtrauen aus⸗ 
geſprochen, wie es vernichtender in der Geſchichte noch nicht 
dageweſen ſei. Das deutſche Volk habe geſprochen und 
dieſer Regierung die Quittung für ihr Verhalten gegeben. 
Der Verſuch des Reichskanzlers, in die Abſtimmungshand⸗ 
lung ſelbſt einzugreifen und vor der vollzogenen Abſtim⸗ 
mung ein Schreiben, das, wie man ſpäter erfahren habe, 
das Auflöſungsdekret enthielt, zur Kenntnis des Reichs⸗ 
tages zu geben, ſei geſchäftsordnungs⸗ und verfaſſungs⸗ 
mäßig mit Recht vom Reichstagspräſidenten zurückgewieſen 
worden, der nach der vollzogenen Abſtimmungshandlung 
erklärt habe, daß er dem Herrn Reichskanzler ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auf feinen Wunſch nach der Abſtimmungs handlung das 
Wort jederzeit gegeben haben würde. Da der Reichskanzler 
vorher den Sitzungsſaal verlaſſen habe, habe der Reichs⸗ 
tagspräſident geſchäftsordnungsmäßig die Tagung bis zur 
Dienstag ſtattfindenden neuen Sitzung geſchloſſen, deren 
Tagesordnung in der anſchließenden Alteſtenratsſitzung 
feſtgelegt werden ſollte. Die Erklärung ſchließt: „Wir 
können und wollen nicht annehmen, daß der Herr Reichs⸗ 
präſident noch länger einem Kabinett ſein Vertrauen ſchenkt, 
das faſt von geſamten deutſchen Volk in ſo unzweideutiger 
verfaſſungsmäßiger Weiſe im Reichstag mit ſchärfſtem Miß⸗ 
trauen abgelehnt worden iſt.“ 

Die „Germania“, das Organ des Zentrums, hält die 


— 


5 Verwirrung, die die Auflöſung des Reichstages begleiteten, 


mehr für einen Vorgang eines eigenartigen Zuſammen⸗ 
treffend merkwürdiger Umſtände und überraſchungen als 


5 einen Ausdruck eines bewußten Willens. Reichskanzler von 


Papen habe nicht ſchnell genug auf die Taktik Görings 


5 reagiert. Die Reichstagsauflöſung müſſe ſchwere Beden⸗ 


ken hervorrufen, fie ſei aber eine Tatſache, die ſich 
nicht mehr ändern laſſe. Alle juriſtiſchen Dis⸗ 
kuſſionen ſeien zwecklos. Der Schritt der Regierung ſei ein 
gefährliches Experiment. Niemand kann heute 
vorausſehen, wohin der Weg führt, den die Regierung 
Papen eingeſchlagen hat. 

Die rechtsſtehende „Börſenzeitung“ bedauert es, daß der 
neue Wahlkampf 15 Zeichen eines Duells ſtattfinden wird, 
das geſtern zwiſchen zwei dem nationalen Lager angehören⸗ 
den Deutſchen ausgetragen wurde. Die deutſche Que⸗ 
rulantenſucht habe im Reichstage Orgien gefeiert. 

Hugenbergs „Lokal⸗Anzeiger“ ſpricht von einem gro⸗ 
tesken Schauſpiel der Agonie am Kranken⸗ 
bett des Deutſchen Reichstages, an welchem die 
Vertreter der Fraktion Goebbels, die noch vor kurzem mit 
aller Rückſichtsloſigkeit dieſen Reichstag bekämpfen, Sama⸗ 
riterdienjte taten. 

ſchiebt 


Auch der demokratiſche „Börſenkurier“ dem 


Reichstage die Schuld zu und betont, die Parteiherr⸗ 


ſchaft habe über die Pflicht geſiegt. Der Partei⸗ 
Egoismus ſei vor der Notwendigkeit, die Regierung ein⸗ 
mütig zu unterſtützen, nicht zurückgetreten, gerade in einem 
Augenblick, da die Reichsregierung um die militäriſche 
Gleichberechtigung Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage 
kämpft. Man hat dem Reichskanzler jegliche Möglichkeit 
Sefepaitiſcer . 8 dem e die wirt⸗ 

0 en außenpolitiſchen dankengänge der 


ſchläge des Ausſchuſſes ablehnen werde. 


n 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ hält die Rede des 
Reichskanzlers von Papen für eine ſcharfe Kampf⸗ 
anſage. Das Organ der Sozialdemokratie veröffentlicht 
gleichzeitig einen Wahlaufruf an die deutſchen Arbeiter 
und fordert ſie auf, rückſichtslos den Kampf mit der Reak⸗ 
tion zu führen. 


x 


Ein ungewöhnlicher Brief 
Görings an den Reichspräſidenten. 


Berlin, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichstagspräſident Göring hat in einem Schreiben an den 
Reichspräſidenten von Hindenburg gefordert, unverzüglich 
die Wirtſchafts⸗ und Fin anz⸗ Verordnungen 
aufzuheben. Die Folge des Mißtrauensantrages gegen 
den Reichskanzler von Papen müßte nach Anſicht Görings 
der Rücktritt des gegenwärtigen Kabinetts 
ſein, gegen das ſich die Vertreter von 95 Prozent des deut⸗ 
ſchen Volkes ausgeſprochen hätten. Der Autor des Briefes 
appelliert an den Reichspräſidenten, der bisherigen Regie⸗ 
rung das Vertrauen zu entziehen. 

Das Schreiben iſt in einer ungewöhnlichen 
Form abgefaßt. Es entbehrt jeder Anrede und ſchließt 
mit einem „gezeichnet Göring“. Die Faſſung dieſes Schrei⸗ 
bens hat beträchtliches Aufſehen erregt. 


Was wird aus der Mandſchurei? 
Der Vorſchlag des Völkerbundausſchuſſes. 


Der Bericht des Völkerbundausſchuſſes, der 
die Lage in der Mandſchurei ſtudiert hat, ſchlägt, wie 
man in japaniſchen Regierungskreiſen erfahren haben will, 
vor, in der Mandͤſchurei eine autonome Regierung 
zu errichten, die dem Namen nach allerdings noch unter 
chineſiſcher Oberhoheit bleiben ſoll. Der neue 
Staat ſoll entmilitariſiert werden. Der Bericht des Lytton⸗ 
Ausſchuſſes gibt zu, daß eine völlige Wiederherſtellung des 
Statusquo unmöglich fe. Er verwirft aber eine 
Annexion durch Japan oder die Errichtung einer 
fapaniſchen Schutzherrſchaft über die Mandſchurei, wenn auch 
nichts dagegen einzuwenden ſei, daß bei der Mandſchuriſchen 
Regierung japaniſche Berater angeſtellt würden. Für 
die innere Sicherheit des Landes ſoll eine Polizei aus Ein⸗ 
wohnern gebildet werden, die unter dem Kommando von 
ausländiſchen Offizieren ſteht. Der Grundſatz der „offe⸗ 
nen Tür“ und der völlig gleichen Behandlung aller Aus⸗ 
länder durch den Mandſchuriſchen Staat müſſe unter allen 
Umſtänden gewahrt werden. Der Bericht empfiehlt weiter, 
daß ſofort Verhandlungen zwiſchen China und 
Japan über die Mandſchurei eingeleitet werden, an denen 
Vertreter des Völkerbundes als Beobachter teilnehmen 
ſollten. 

Von fapniſcher Regierungsſeite wird zu dieſen Vor⸗ 
ſchlägen erklärt, die bevorſtehende Anerkennung des Man⸗ 
oͤſchuriſchen Staates durch Japan erledige die Frage der 
Aufrechterhaltung einer nominellen Oberhoheit der Chine⸗ 
ſiſchen Regierung über, die Mandſchurei. Im übrigen wird 
betont, daß Japan höchſtwahrſcheinlich die meiſten Vor⸗ 


* 95 


, 
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Ein großmandſchuriſches Reich? 
Der Londoner „Daily Expreß“ berichtet über an⸗ 
gebliche Pläne Japans, auch Nordchina zu beſetzen und ein 


großmandſchuriſches Reich zu gründen. 
Der gegenwärtige Präſident der Mandſchurei, der ehe⸗ 


malige chineſiſche Kaiſer Puji, würde nominell zum 
Oberhaupt des Reiches ausgerufen werden. Eine 
ausgedehnte ſeparatiſtiſche Bewegung ſoll in 


Nordchina bereits den Abbruch der Beziehungen mit 
Nanking vorbereitet haben. 

Da ſich der Tag der offiziellen Anerkennung des Staates 
Mandſchukuo durch Japan nähert, wird die Sicherheit 
der neuen Hauptſtadt des neuen Staates Gegenſtand wachſen⸗ 
der Beſorgnis. Chineſiſche Freiwillige, die in der Provinz 
Kirin operieren, find in raſchem Anmarſch gegen Tſchang⸗ 
tſchun, wo japaniſche und mandſchuriſche Truppen bereit 
find, ihnen entgegenzutreten. Der neue japaniſche Ober⸗ 
kommandant General Muto foll auf der Eiſenbahn Ver⸗ 
8 von Mukden und Peking nach Tſchangtſchun ent⸗ 

en. 


Republik Polen. 
Sowjetruſſiſche Beſtellungen in Polen. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, haben 
die Sowjets vier Lokomotiven in der Fabrik „Parowoz“ in 
Warſchau beſtellt. Die Verhandlungen über die Beſtellung 


von weiteren 30 Lokomotiven find noch im Gange. Soba'd 


es zur Verſtändigung kommt, ſoll die Ausführung der Be⸗ 
ſtellung der Fabrik Cegielſki und der Lokomotiv⸗Fabrik in 
Chrzanow übertragen werden. 


Deutſches Reich. 
Joſeph Räuſcher verläßt die Dradag. 


Dr. Joſeph Räuſcher, der Chefredakteur 
der „Drahtloſen Dienſt A.⸗G.“, hat ſein Amt 
als Chefredakteur niedergelegt. Bis zur Auflöſung 
der Geſellſchaft, die bis zum 30. September beendet fein 
ſoll, wird er die Geſchäfte des Vorſtandes weiterführen. Die 
Löſung der Beziehungen zum Rundfunk iſt im Einver⸗ 
nehmen mit dem Rundfunkkommiſſar des Reichsminiſte⸗ 
riums des Innern, Scholz, erfolgt. 

Seit einigen Wochen arbeitet als Beauftragter des 
Reichskommiſſars Walter Beumelburg der Bruder 
des bekannten Schriftſtellers in den Räumen der Dradag. 
Er iſt Direktor für „ſtaatspolitiſche Programmfragen des 
Rundfunks“ in der „Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft und ſoll 
neben dem Nachrichtendienſt auch die „Stunde des Reichs“ 
und andere politiſche Veranſtaltungen der Reichsregierung 
beaufſichtigen bzw. durchführen. 

Eine Verbeugung des Reichs vor den Ländern. 

Die bayeriſche amtliche Preſſeſtelle teilt mit: 

Da ſich bei der Reichsregierung das Bedürfnis 
herausgeſtellt hat, im Verkehr mit der Bayeriſchen 
Staatsregierung auch perſönliche Fühlungnahme zu 
pflegen, wurde Legationsrat Dr. Freiherr 
v. Lersner als Vertrauensmann der Reichsregie⸗ 
rung beſtellt. Seine Aufaabe iſt es, zu beſtimmten Zeiten 


daß er um 1 u 
einen entdeckt 


- die Rettungsaktion einleitete. 


worden. 


3 


in allen Apotheken erhältlich, 


und beſtimmten Aufträgen der Reichsregierung in 
München zur Verfügung zu ſtehen. Über diefe Berufung 
hat die Reichs regierung der Bayeriſchen Staatsregierung 
eine amtliche Mitteilung zugehen laſſen. — 

Freiherr von Lersner wird nicht in München, 
ſondern in Berlin ſeinen Wohnſitz haben. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er zu beſtimmten Zeiten und beſonderen 
Aufgaben das Reich bei den Verhandlungen in den ſüd⸗ 
deutſchen Hauptſtädten vertreten fol, und zwar nicht nur 
in München, ſondern auch in Stuttgart, Karls⸗ 
ruhe, Dresden und Darmſtadt. Mit dieſer Miß⸗ 
nahme iſt wieder eine Art ſtändige diplomatiſche 
Vertretung in den füddentſchen Ländern vorgeſehen. 


Der Fall Daubmaunn. 


Die franzöſiſche Erklärung zu dem Fall des 
früheren Kriegsgefangenen Daubmann hat die Wirkung 
gehabt, daß in einer Anzahl Berliner Zeitungen Daubmann 
ohne weiteres als Schwindler hingeſtellt worden iſt. Dazu 
bemerken die amtlichen Stellen, daß die Unterſuchungen 
in keiner Weiſe abgeſchloſſen find, Wie verlautet, 
iſt das franzöſiſche Protokoll, verglichen mit den Ausſagen 
Daubmanns, nicht in allen Einzelheiten überzeugend. 

Der Regimentsverband „Reſerve 111“, dem Daubmann 
im Kriege angehörte, nimmt zu der Angelegenheit Stellung. 
Der Führer der Regimentsvereinigung erklärt, Daubmann 
wünſche ſelbſt eine möglichſt baldige und reſtloſe Klarſtel⸗ 
lung. Wer Daubmann als Menſchen und Soldaten kenne, 
glaube an ihn. 


Zwirlos Heimkehr. 


Warſchan, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Nacht zum Mittwoch traf auf dem Warſchauer Haupt⸗ 
bahnhof der Sonderzug ein, der die ſterblichen Überreſte des 
verunglückten Oberleutnants Zwirko und ſeines Flug⸗ 
zeugkonſtrukteurs Wigura nach Warſchau brachte. Der 
Sarg 2zwirkos wurde von Offizieren der Warſchauer Flug⸗ 
ſtaffel zum Leichenwagen getragen. Die Särge wurden in 
der Warſchauer Kreuzkirche aufgebahrt. Den Zug bis zur 
Kirche begleiteten trotz der ſpäten Nachtſtunden eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge. 


Die „fliegende Familie gerettet. 


Aberdeen, 13. September. Der Amerikaner Hut: 
chinſon, feine Familie und feine Begleiter, find geret⸗ 
tet worden. Ein Funkſpruch des hier beheimateten eng⸗ 
liſchen Frachtdampfers „Lord Talbot“, der an der Suche 
teilgenommen hat, meldete ſeiner Reederei durch Funk⸗ 


Alle a er an Pot! 
der „fliegenden Familie“ ſeien am Leben und wurden vom 
Dampfer übernommen. s 

Um in Amerika als Flieger noch einiges Aufſehen zu 
erregen, muß man ſchon mit beſonderen Ideen und Leiſtun⸗ 
gen aufwarten können. Da Wettflüge an ſich nichts beſun⸗ 
deres mehr darſtellen, beſchloß der Amerikaner Hutchinſon, 
aus einem ſolchen Unternehmen eine Familienangelegenheit 
zu machen. Am 24. Auguſt ſtieg Hutchinſon Vater, begleitet 
von ſeiner Frau, ſeinen beiden ſieben und neun Jahre alten 
Töchtern ſowie einem Mechaniker, Funker und einem Photo⸗ 
graphen zu einem Weltfluge auf. Nach dem Start in St. 
John (Neubraunſchweig) wurde zunächſt Montreal (Ka⸗ 
nada), dann Hoped al auf Labrador angeflogen. 

Auf dem Weiterflug über Grönland mußte die Familie 
Hutchinſon wegen Motorendefektes eine Notlandung vor⸗ 
nehmen. Da dieſes Gebiet ohne Erlaubnis der däniſchen 
Kolonie überflogen wurde, verurteilte man Hutchinſon zu 
einer Strafe von 10 000 Kronen. Nach dieſem Vorkommnis 
wurde die fliegende Familie vom Pech nicht mehr losge⸗ 
laſſen. Am vergangenen Sonntag geriet die Maſchine über 
dem Eismeer in einen Sturm, der die Piloten zu einer Not⸗ 
landung auf dem Meere zwang. Die SOS⸗Rufe erreichten 
am Sonntag abend eine grönländiſche Station, die ſofort 


Nach einer WTB⸗Meldnug aus Oslo fol Hutchinſon 
ſich nach der norwegiſchen Funkſtation Finsbu in Oſtgrön⸗ 


land gerettet haben. 
* 


In Angmagſalik. 


Kopenhagen, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Familie Hutchinſon iſt von dem engliſchen Fiſch⸗ 
dampfer nach Angmagſalik gebracht worden. Da die 
Flieger keine Polarkleidung beſaßen, hatten ſie ſehr unter 
der Kälte zu leiden. Hutchinſon ſelbſt war ſo ermattet, daß 
er bei der Ankunft in Angmagſalik ſofort das Bett auf“ 
ſuchen mußte. Wie aus Oſ lo gemeldet wird, hat der Fiſch⸗ 
dampfer auf der Fahrt nach Angmagſalik die norwegiſche 
Funkſtation Finsbu aufgeſucht, wo ſich der däniſche und der 
deutſche Flieger befanden, die an der Suche nach Hutchinſon 
teilgenommen hatten. Die Flieger wollen, wenn es da 


Wetter zuläßt, am Mittwoch nach Julianehaab zurücck⸗ 
kehren. > 
Kleine Rundſchau. 
Gorgulow hingerichtet. 8 
Paris, 14. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


Mörder des Präſidenten der Franzöſiſchen Republit, 
Gorgulow, iſt in den frühen Morgenſtunden des heutige 
Tages auf dem Hofe des Pariſer Gefängniſſes hingerichte 


Deutſche Arbeit. 


In Torgau lebt ein Kriegsteilnehmer, der ſich die eiſerne f 
Ration, die er 1914 bei Kriegsbeginn erhalten hatte, > 7055 
Andenken aufbewahrt hatte. Dieſer Tage hat er die RN, 
ſervenbüchſe geöffnet und feſtgeſtellt, daß die darin befiu⸗ 
liche Fleiſchration tadellos erhalten und vollkommen 9 

brauchsfähig war. 1 


Aus Stadt und Land. 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 14. September. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


4 
Der Nahdrud fämtliher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
N 


Bedauerliche Zeit. 


| Das harte Ringen um das tägliche Brot, nur zu oft 
vergebliches Ringen — führt den Menſchen manchmal in 


Tiefen, aus denen die Wege ſpäter ſchwer nach oben zur 
geſetzlichen Ordnung zurückführen. 
unſerer Zeit iſt und wie leicht ſie den Menſchen die Grenze 
zwiſchen Redlich- und Unredlichkeit vergeſſen macht, dafür 
gibt es ja nur zu viel Beiſpiele. 

In letzter Zeit erhielten hieſige Steuerzahler verſchie⸗ 
dentlich Beſuche von Zwangsvollziehern, denen — o Wun⸗ 
der — ihr peinlicher Beruf gleichſam als Abbitte im Geſicht 
geſchrieben ſtand. Sie forderten Anzahlungen, fällige 
Steuerraten und Stempelgebühren und da ſie ſonſt noch 
ziemlich in dieſen Dingen bewandert ſchienen, wurde die 

geforderte Summe gewöhnlich verabfolgt. Die Quittungen 
erhielten die Betreffenden prompt ausgeſtellt. 
Nun traf es ſich aber, daß die bereits einmal bezahlten 
Beträge vom Steueramt nochmals eingefordert 
wurden, woraufhin der Zahler der Behörde ſchleunigſt und 
erboſt feine Quittungen vorwies. 

Es ergab ſich, daß dieſe gefälſcht waren, es ergab ſich 
auch, daß die Beträge von Arbeitsloſen, die im Steueramt 
zeitweiſe beſchäftigt wurden, erhoben worden waren. Es 

handelt ſich um Menſchen, die noch nie mit dem Strafgeſetz⸗ 
buch etwas zu tun hatten und unter anderen Umſtänden 
auch wohl nie zu tun gehabt hätten. 

Bedauerliche Zeit, in der wir leben. Bedauerlich, daß 
der gute Wille des Magiſtrats, zeitweiſe Beſchäftigung zu 
geben, mißbraucht wird. 


Die erſten Dukaten. Die Staatliche Münzwerkſtätte 
Polens erhielt die erſten Beſtellungen auf Prägung der ſo⸗ 
genannten polniſchen Dukaten zu 25 Zloty, daneben auch 
auf Goldſtücke im Werte von 50 und 100 Ztoty. Zu welchem 
Zeitpunkt dieſe Goldmünzen in den Verkehr gebracht wer⸗ 

en, iſt noch unbekannt. Wie die „Polonia“ berichtet, iſt 
die polniſche Staatliche Münzwerkſtatt übrigens mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Mengen von Hartgeld, das geprägt 
werden ſoll, nicht imſtande, die Regierungsaufträge allein 
zu bewältigen. Aus dieſem Grunde wird ein Teil des 
Hartgeldes und zwar vornehmlich die 10⸗Zloty⸗Silber⸗ 
ae Be engliſchen Münzprägungsanſtalten in 
ondon beſtellt. : 

Ein Jugendgottesdienſt fand am letzten Sonntag in 
der ſchön geſchmückten Prinzenthaler Kirche ſtatt, in dem 
Superintendent Aßmann die Feſtpredigt hielt und der 
Gemeinde eindringlich ihre Pflichten der Jugend gegen⸗ 
N an Herz und Gewiſſen legte. Poſaunenchöre aus 
ve Be 1 Schrötters dorf e 

i in n Darbi en Feier, die zu⸗ 
gleich —— 0 den ga e 
Kinderheim verſammelten ſich anſchließend junge Leute aus 
den Vorortgemeinden Prinzenthal, Schleuſen au und Jäger⸗ 
Bof, um alsbald unter Leitung des Diakonen Girle, 
„tomberg, die im Gotteshauſe empfangenen Anregungen 
* Tat eines glaubensfreudigen Zuſammenſchluſſes um⸗ 

etzen. 

1 8 Arbeitsloſen⸗Selbſtbeſtenerung. In der Zeit vom 
N bis 31. Auguſt wurden insgeſamt 1393,11 Zloty für die 
Arbeitsloſen an das Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee abgeliefert. 
5 berdem erhielt der Magiſtrat 30000 Kilogramm Brenn⸗ 
kel 8 dankt für die zur Verfügung ge⸗ 
n e 
* 8 Keine Obſtreſte auf die Straße werfen! Immer wie⸗ 
3 wird dazu aufgefordert, keine Obſtreſte auf die Straße 
und den Bürgerſteig zu werfen. Man ſieht jedoch täglich, 
wie Paſſanten in aller Gemütsruhe auf der Straße ihr Obſt 
erzehren und die Reſte achtlos fortwerfen. So glitt geſtern 
aue Dame an der Ecke Johannis⸗ und Rinkauerſtraße über 
dn fortgeworfenes Pflaumenſtück aus und ſchlug heftig zu 
pen. Der Sturz, der ſehr gefährlich ausſah, verlief zum 
oo ohne ernſtliche Verletzung für die Dame, ſollte aber 
fin 8 3 5 für diejenigen fein, die Obſtreſte leicht: 

wegwerfen. 

$ Ein Raubüberfall wurde an dem Kaufmann Stefan 
N noromjtt, wohnhaft Alleeſtraße (Stroma) 18 verübt. 
ein der Nacht zum Sonntag befand ſich der Kaufmann in 
m em der hieſigen Lokale und machte dort die Bekanntſchaft 
ganter Männer, die mit ihm ein längeres Geſpräch be⸗ 
deren. Im Laufe der Unterhaltung hatten ſich die drei 
Ra artig angefreundet, daß man beſchloß, den Kaufmann 
— Hauſe zu begleiten. Unterwegs ſtürzten die beiden 
den dewonnenen Freunde in der Adlerſtraße plötzlich über 
die Kaufmann her, überwältigten ihn und raubten ihm 
Vol rieftaſche mit 360 Zloty, ſowie eine Damenuhr. Die 
lch , der ſofort Meldung gemacht wurde, hat eine ener⸗ 
ein e Unterſuchung eingeleitet, in deren Verlauf es gelang, 
besen. der Täter feſtzunehmen. Die Unterſuchung wird fort⸗ 

etzt, um auch den zweiten Täter zu ermitteln. 
isn Vermutungen find keine Beweiſe. Wegen Unter⸗ 
bragung hatte ſich der 39 jährige Kaufmann Tomaſz 
ler bojewſki aus Rembertowo, Kreis Mlawa, vor 
ant Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
Yun orten. Die Anklageſchrift wirft dem P. vor, daß er in 
daty“ zocham als Vertreter der Petroleumgeſellſchaft „Kar⸗ 
| Lite 1900 Zloty unterſchlagen habe. Ebenſo ſoll er 9000 
5 * Petroleum heimlich verkauft und das Geld an die 
Ay Kichaft in Poſen nicht abgeführt haben. Wegen der 
De 1 tot vom Gericht befragt, gibt der Angeklagte zu, den 
dier ag für ſich behalten zu haben, erklärt jedoch, daß er 
Daf als ſelbſtändiger Vertreter berechtigt geweſen ſei. 
eit er heimlich 9000 Liter Petroleum verkauft hätte, be⸗ 
Si er. Er ſei bereits feit längerer Zeit nicht mehr 
110 Ser der Firma „Karpaty“ und trotzdem find erſt vor 
trol. Tagen aus dem Baſſin in Inowrockaw 5000 Liter 
enteum verſchwunden. Als Hauptbelaſtungszeuge in 
ekt Unterſchlagungsprozeß tritt der Schwiegervater des 
er agten, Wa liſzewſki, auf. Nach feinen Ausſagen 
ie Vertretung der „Karpaty“ feinem Schwiegerſohn 
en, die dieſer auch zur vollſten Zufriedenheit der 
enden Geſellſchaft geführt habe. Er habe jedoch die 
ung ſeinem Schwiegerſohn wieder abgenommen, als 


Wie bitter die Not 


dieſer ſich von ſeiner Frau trennte. Der Zeuge, der gegen 
beim Staatsanwalt 
wegen angeblicher Unterſchlagung erſtattet hatte, ſtützt ſeine 
Beſchuldigungen, wie aus der Gerichtsverhandlung hervor⸗ 
geht, auf bloße Vermutungen. Das Gericht gelangte 
deshalb zu der Überzeugung, daß der Angeklagte ſich des 
ihm zur Laſt gelegten Vergehens nicht ſchuldig gemacht 


den Angeklagten auch die Anzeige 


habe, weshalb es ihn freiſprach. Zi 

§ Wegen falſcher Anſchuldigung hatte ſich der jährige 
Landwirt Jakob Jaworowſki aus Nakel vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. In 
einer Anzeige beſchuldigte der Angeklagte den Politiſten 
Adam Ratajczak, daß dieſer bei dem Angeklagten wäh⸗ 


rend einer Reviſton 600 Zentner Heu unrechtmäßig beſchlag⸗ 


nahmt hätte. Die Unterſuchung hatte jedoch ergeben, daß 
das Heu aus einem Diebſtahl herrührte und die Beſchlag⸗ 


nahme zu Recht erfolgt ſei. J. wurde vom Gericht zu drei 


Monaten Gefängnis mit dreifährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 

$ Wegen Meineides und Verleitung zum 
hatte ſich die 40jährige Hausbeſitzerin Franeiſzka Jwieka 
von hier vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Das Verhältnis zwiſchen der An⸗ 
geklagten und ihren Mietern war nicht gerade das beſte. 
Nach den Ausſagen der Zeugen ſchienen Zank und Streit 
in dem Hauſe an der Tagesordnung zu ſein. Im Juli 
v. J. kam es zwiſchen der Angeklagten und dem Mieter 
Kotodzinſki zu einer Beleidigungsklage. In dieſem 
Prozeß hatte die J. unter Eid ausgeſagt, daß der Mieter 
K., obwohl ſie mit ihm ſeit über drei Jahren kein Wort 


ſpreche, ſie dauernd beläſtige und ihr gegenüber beleidigende 


Ausdrücke gebrauche. Es wurde jedoch nachgewieſen, daß 
die Angeklagte betreffs des K. inſofern eine Unwahrheit 
behauptet habe, daß ſie mit ihm kein Wort ſpreche, weshalb 
gegen ſie Strafantrag wegen Meineides geſtellt wurde. 
Außerdem ſoll ſie ihre Mieterin Marta Kalas, die in dem 
Prozeß als Zeugin geladen war, dazu überredet haben, 
auszuſagen, daß K. in ſeiner Wohnung Holz und Kohlen 
hacke. Die Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld und 
behauptete, in dem Zivilprozeß die Wahrheit geſagt zu 
haben. Ebenſo beſtritt fie, die Kakas zum Meineide über⸗ 
redet zu haben. In der Gerichtsverhandlung konnte der 
J. eine Ülberredung zum Meineide nicht nachgewieſen wer⸗ 
den, dagegen wurde ſie des leichtfertigen Meineides für 
ſchuldig befunden und zu neun Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 2 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage waren mittelmäßig. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1.301,50, Eier 
1,40—1,50, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,70—1,90. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rotkohl 0,10, 
Weißkohl 0,08, Blumenkohl 0,20—0,60, Kohlrabi 0,10, Mohr: 
rüben 0,05, Tomaten 0,10 0,15, Bohnen 0,100,153, Rote 
Rüben 0,10, Zwiebeln 0,15, Radieschen 0,10, Preißelbeeren 
0,50 —0,60, Pilze 0,40—0,45, Gurken 0,05, Apfel 0,30 0,50, 
Birnen 0,30 —0,60, Pflaumen 0,20—0,30. Für Geflügel 
zahlte man: Enten 3,50—4, Gänſe 5—6,00, Hühner 1,504, 
Tauben 0,60—0,70. Rebhühner koſteten 0,80—1,50. Für 
Fleiſch zahlte man: Speck 1—1,10, Schweinefleiſch 0,80 0,90, 
Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,600,580. Der Fiſch⸗ 
markt lieferte: Aale zu 1,50—1,80, Hechte 11,20, Schleie 
1,201.50, Plötze 0,30—0,40, Breſſen 0,50—1, Barſe 0,80 bis 
1,00, Karauſchen 0,80—1, Krebſe 1,50—2,50. 

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag bei 
dem Reſtaurateur Konieczuy in der Danzigerſtraße ver⸗ 
übt. Unbekannte Täter erbrachen die Tür einer Auto⸗ 
garage und entwendeten ein Fahrrad, das einem im Kreiſe 
Bromberg wohnhaften Landwirt gehört. Der Wert des 
Rades beträgt 180 Ztoty. 

8 Geſuchte Beſitzer von Diebesgut. Im 1. Polizei⸗Kom⸗ 
miſſariat, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka), Zimmer 44, können 
ſich diejenigen Perſonen melden, denen im Frühjahr 1931 
bis Ende Mai Leinwand, roter Kleiderſtoff, Decken uſw. 


geſtohlen wurden. 
* 


Vereine, Beranitaltungen . 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſcher Tennis⸗Club. Das Abſchluß⸗Clubturnier findet in der 
Zeit vom 23.—25. September ſtatt. (7521 


Cäcilienverein. Donnerstag pünklich 8 Uhr abends W 


ex Exin (Keynia), 12. September. Bei dem Landwirt 
Bomba in Iwno brannte ein Getreideſchober nieder. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. — Bürgermeiſter Rybarezyk, 
deſſen 12jährige Dienſtzeit beendet war, wurde neuge⸗ 
wählt, jedoch von der Wojewodſchaft nicht beſtätigt. 
Eine Neuwahl wird wieder ausgeſchrieben. Die Amts⸗ 
geſchäfte führt zurzeit Kaufmann Ziökkowſki⸗Exin. — In 
unſerer Stadt find einige Fälle von Dyphthertle zur An⸗ 
meldung gekommen, die jedoch bis jetzt keinen ernſten 
Charakter angenommen haben. — Der letzte Wochen⸗ 
markt war ziemlich belebt. Es wurde für Butter 1,50 
bis 1,60, für die Mandel Eier 1,10—1,30. Auf dem 
Schweinemarkt war der Handel ſehr rege. Ferkel 
brachten 22—40 Ztoty das Paar. 

a Gneſen (Gniezno), 12. September. Überfahren 
wurde auf der Bahnſtrecke Wreſchen der dort tätige Arbeiter 
Ignatz Waſilewſki. Er ſtarb ſchon während des Trans⸗ 
ports in das Krankenhaus. W. hinterläßt eine Frau und 
ſechs unverſorgte Kinder. — Ein Einbruch wurde in das 
Soldatenheim in Wreſchen verübt. Geſtohlen wurden von 
dort zwei Herrenmäntel, drei Damenmäntel und ein Fahr⸗ 
rad. Der Schaden beträgt 800 Zloty. Die Diebe konnten 
noch nicht ermittelt werden. — Bei dem Lehrer Alexander 
Szule in Komorowo bei Gneſen wurde ebenfalls einge- 
brochen. Die Diebe drangen durch das Fenſter in die Woh⸗ 
nung und nahmen ein Fahrrad Mark „Weltrad“ im Werte 
von 150 Zloty mit. 0 

z Jnowrockaw, 14. September. Einen ganz beſon⸗ 
deren Anblick bot am geſtrigen Montag der auf der 
Strecke Dabrowa⸗Biſk.—Inowroclaw verkehrende Autobus, 
als er am Morgen hier eintraf. Unterwegs, in der Nähe 
von Plawinek, war er plötzlich in Brand geraten, und 
da in der Nähe kein Waſſer zum Löſchen aufzutreiben war, 
wurde die auf dem Autobus befindliche Sahne dazu ver⸗ 
wendet und der Autobus über und über mit Sahne be⸗ 
offen, Neun Eimer Sahne hatten dann auch ihre Schuldig⸗ 
keit getan und das Feuer unterdrückt. — Unbekannte Diebe 
ſtahlen dem hieſigen Einwohner Staniſtaw Gorny aus 
der ul. Nowe Ogrody 6 aus der Scheune 3 Zentner Schrot 
und dem Fleiſcher Franeiſzek Pruſak von hier aus der 
ul. Kaſztelanſka eine Gitarre. Ferner wurde Viktor 


Soſfnowfkt aus Piotrkow Kuj. auf dem geſtrigen Wochen 


\ 


Meineide 


und Viehſtälle, die auch gerettet werden konnten. 


ee Fe 


markte eine Tonne Obſt im Werte von 40 Zloty entwendet. 
Der Täter konnte ermittelt werden. — In der Förſterei 
Przyjezierze fiel dem Arbeiter Jan Ziolkowſki aus Nowa⸗ 
wies ein gefällter Baum auf den Kopf, ſo daß der Arbeiter 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. D 

z. Inowrockaw, 12. September. Vor Gericht hatten 
ſich zwei Männer aus Bromberg namens Piernik und 
Geſtwinſki aus Bromberg wegen eines Ladendiebſtahls 
zu verantworten. Die beiden Angeklagten, von denen Pier⸗ 
nik ſchon 18mal und Geſtwinſki amal vorbeſtraft iſt, waren 
Mitte Auguſt dieſes Jahres zu einem Gaſtſpiel nach Ino⸗ 
wroelaw gekommen und beſuchten hier unter anderem auch 
die Drogenhandlung des Herrn Kur zawſki an der ul. 
Krol. Jadwigi. Während Piernit den Expedienten in eine 
Unterhaltung verwickelte, ſtopfte ſich Geſtwinſki die Taſchen 
voll und zwar ſtahl er vier Flaſchen Kölniſch Waſſer und 
zwei Bürſten. Er wurde von einem Eiſenbahner, der auch 
die Polizei herbeiholte, beobachtet. Bei der darauf erfolg⸗ 
ten Reviſion wurden nicht nur die dort geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände vorgefunden, ſondern auch noch einige Paar neuer 
Socken, die höchſtwahrſcheinlich ebenfalls von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührten. Notgedrungen gaben die abgefeimten 
Diebe den Diebſtahl zu. 
und Geſtwinſki zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Bei dem in der Nacht zum Sonntag niedergegangenen Ge— 
mitter ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts 
Anton Weber in Güldenhof (Zlotniki⸗Kuj.) hieſigen 
Kreiſes ein. Die 50 Meter lange und 12 Meter breite ge⸗ 
mauerte Scheune wurde mit dem darin befindlichen unge⸗ 
droſchenen Getreide und den land wirtſchaftlichen Maſchinen 
vollſtändig eingeäſchert. Die erſchienenen fünf Wehren rich⸗ 
teten ihr Hauptaugenmerk auf die umliegenden Gebäude 
Der 
Schaden beziffert ſich auf 20000 Zloty. — Vom Wkoclaweker 
Poltzeikommiſſariat wurde am Mittwoch ein Mann namens 
Jan Przybyſz, der aus Inowrockaw ſtammen will, 
wegen verſchiedener verübter Diebſtähle hierher transpor⸗ 
tiert. Auf dem hieſigen Polizeikommiſſariat gibt er jedoch 
an, Michat Skotnicki zu heißen und in Warſchau zu 
wohnen. Bei ſpäteren Vernehmungen hat er dann noch 
andere Namen angegeben. Die Polizei iſt nun bemüht, 
feſtzuſtellen, wer dieſer Mann eigentlich iſt. 


& Poſen (Poznan), 12. September. 


Drei notoriſche 
Einbrecher Jan Bilecki, Leon Heinza und 
Czeſtaw Wloklik hatten in der Nacht zum 4. April d. J. 
dem Invalidenkiosk an der Theaterbrücke einen Beſuch 
abgeſtattet, wurden aber von einem Nachtwächter beobachtet, 
als ſie, mit Beute reich beladen, ihre „Arbeitsſtätte“ ver⸗ 
ließen, und von einer Poltzeipatrouille verhaftet. Die 
Strafkammer verurteilte Bilecki zu drei Jahren, 
ſeine beiden Spießgeſellen zu je zwei Jahren Gefängnis. — 
Der heftige Sturm, der ſeit geſtern Abend mehr oder we⸗ 
niger ſcharf weht, hat verſchiedene Bäume entwurzelt, 
mehrere Schaufenſter⸗ und Zinmerſcheiben eingedrückt, 
Dachziegel abgehoben und Antennen abgeriſſen. — An der 
Ecke der früheren Kaiſer Wilhelm⸗ und der früheren 
Hohenzolleruſtraße ſtießen zwei Radfahrer derart heftig zu⸗ 
ſammen, daß der eine, der Gerichtsbote Joſef Chatlinfſti 
vom Rade ſtürzte und einen Beckenbruch erlitt. — An der 
Ecke der Großen Gerber- und Waſſerſtraße rannten zwei 
Perſonenkraftwagen ſo heftig gegeneinander, daß der eine 
vollſtändig zertrümmert wurde. — In der St. Martinſtraße 
wurde ein Anton Kedziora von einem Radfahrer über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Der Radfahrer ſuchte ſich durch 
ſchleunige Flucht der Verantwortung zu entziehen und ent⸗ 


kam leider unerkannt. — Bei der Firma Staniſtaw Sub- 


ezynſki in Unterwilda wurden fortgefeßt wertvolle 
Bronzefiguren geſtohlen. Jetzt iſt der Dieb in der Perſon 
des Arbeiters Vinzent Winiarſki ermittelt und in 
Unterſuchungshaft genommen worden. — In Glöwno ſprang 
ein junger Burſche von einem in voller Fahrt befindlichen 
Karuſſel in eine Kindergruppe hinein und riß die fünf⸗ 
jährige Sofie Karas zu Boden, ſo daß ſie ein Bein brach. 

O Pudewitz (Pobiedziifa), 13. September. Dem Land⸗ 
wirt Wilde in Turoſtowka hieſigen Kreiſes wurde in der 
Nacht zum Sonnabend 10 Brote aus der Küche geſtohlen, 
und in der folgenden Nacht ein drei Zentner ſchweres 
5 Bis jetzt konnten die Einbrecher nicht ermittelt 
werden. ; 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Streik⸗Ende in Oberſchleſien. 


Die „Gazeta Polſka“ meldet aus Kattowitz unter dem 
11. September, daß dort ein Kongreß der Belegſchaftsräte 
der Induſtrie⸗, Hütten und Bergwerks⸗Unternehmungen 
ſtattgefunden hat, in welchem eine Entſchließung gefaßt 
wurde, durch welche die Streikenden aufgefordert werden, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. - 


— 
Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeltſchriften 


„Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.], „Guropaitunde*, „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bel O. Wernicke, Buchh. Bydgofzez, Dworcowa 7. (845 


— —44j 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. September 1932. 
Krakau — 2,95, Zawichoſt +0,74, Warſchau ＋ 0,62, Ploct + 0,44, 
Thorn + 0,%, Fordon + 0,37, Culm + 0,16 Graudenz + 0.24. 
Kurzebrak + 0,51, Piekel — 0,29, Dirſchau — 0,38, Einlage + 2.48. 
Schlewenhorſt + 278. N 


Che verantwortlicher Redakteur 

für Politit: für Handel und Wirtſchaft: 

no Ströſez für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

röygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. p., 
fämtlih in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 211 


ziernik wurde zu acht Monaten 


anne 
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Beſſeres engl. Evangel. Mädchen zucht Zeumll 


Ihre heute vollzogene Vermählung Hebamme Sprachlehrerin Mädchen 1710.8 Gul Jeugniſſe ; 


erteilt Rat mit gutem 
geben bekannt are [Erfolg. Diskretion zu- Erzieherin 25 vorh. Off. ung D. 3507 
It, Waile, wel 
gefichert, 00 duch Stellung, elle Ichon längere Zehe hn e ee 


Danek. Dworcowa 66. engliſch, deutſch Melle Stellg. war, m. allen Evgl. Beſitze 1 

Ernst Strackhaar TEST Er EEE Sun cwDlregein Zumak Saus fg u. Roc ver⸗ e e 
— 2 392 traut, ſu ellung v. Wirtſchaſt aufdem Gute 

und Frau Onny öhelleder Suche 4.1.10. Stell. a. Reich od. |pät. Ang n. erlernen. Off u. 4.3516 


N. 3551 a, d. Gſt. d. Ztg. Ian d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
geb. Fries Gobelins, Pilische Lehr ⸗ ⸗Expedieniin = — N - 


Bromberg, 14. September 1932. er. Dietrich; in Fleiſchere. Diich. u. 
By 1 Poln, etw. Vorkenntn. 

Gdnüska 78, Tel. 782 Gefl. Ang. u. T. 821 g. A. 
Exp. Wallis, Torun erb. 


Wohnungen 
3-4 Zimmerwohn. 


mit ſchön. Garten. Gas. 
elektr. Licht uſw. zum 
1.10. in der Ki. Storupti 
Nr. 39 zu vermiet. Ger; 
Offerten unter L. 7472 
a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb: 


Gutſituiert. Beamter 
ſucht 3⸗Zimm.⸗Mohn. 
b. mäß. Preis. Renov. 
übern. allein. Off. u. 
O. 3537 a. d. Gſchſt. d. . 


Wohnung. 1 Z. u. Küche ⸗ 
neuausgeb. ſof. z. vrm. 
Jahresm. im voraus, 
Gdanfka 76 (Büro 3567 


Mehrere helle u. trod. 
Kellerräume m. ſchöner 
110. (1 3. u. K.) zum 

10. zu vermiet. 3570 
Hirt, Grottgera 7, W. 2 
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Wiederum haben wir den Be lust eines Mitgliedes zu e N 1. 
denn am 10. 9. d. J. iſt d 7408 d. ende facht Stelle 


Heaukmans 
Herr Johannes Kanzke als Haus-: oder Gael t e 
Stubenmädchen. “n Ditſeevaß Freistaat Danıia ee 


i nach langer Krankheit abberufen worden. Über 20 Jahre hat er 
uns angehört. Ein lieber, guter Menſch iſt mit dem Entſchlafenen 1. 
dahingegangen. Ehre ſeinem Andenken! 10 Dan d cn en . eit 1 vu re a e 
vorh. Frdl. Zuſchr. u. O.] günſtig zu verkaufen enten verbet. Ang 
Ä ace junger ed zu Bromberg E. B. 748 aa d. Geſchſt. d. Zeitg. Iunt. G. 20 Fil. Di. Nöſch. Danzig. Holamarkt 22, 


Färlner AN II I. Woſſerbehälter 


beib. Sprachen mächt. 800 Liter, billig zu verkaufen. 7088 


Dr. Adolf Schulz in allen Sweigen „Des D er g a men t p a 0 j er Otto Bahlmann, Danzig, Milchkanneng. 18 


Facharzt für Ohr, Nase, Hals nenzucht bewandert. 


Langer Markt U. ||3eugn. mit Gehalts- 
Pe anſprüchen u. M. 7476 1 
— Ton mi) amzig‘, 12.202. um, ane gen u, zu UM d Giashaut 


Baubeschläge d 
Möbelbeschläge |- 


1 t. L 
5 9 .Kuj., . r N 

Neumann & Knitter 
Stary Rynek. BEER Tel. 141. 
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Suche per ſof. ält, tücht. 


Zurück! 


Mühl. Zimmer 


Möbliert. Jummer 


ſofort zu verm. Fibich 
Hetmanſka 20. 2250 


Kl. möbl. as 2 
Gdanita 89, 3568 


Möbl. zimmer 


a. beſſ. fol, Herrn v. ſof. 
od. ſpät. zu verm. 354 
Sniadeckich 9. Wohn. !. 


Freundlich., möbliert. 
— Vorderzimm. 


m. elektr. Licht zu verm. 


Achtung! 


In Danzig steht die 


komplette Einrichtung 
einer LACK-U. Farbenfahrik 


zu äußerst günstigen Bedingungen 
zum Verkauf. Auch ist das 
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Einmachgläser 


7481 


Maſchinen⸗ 


Schloſſerlehrling 
kann ſof. bei Beköſt. u. 
Schlafſtelle eintreten. 
A. Samp, Kowalewo, Pom. 


FFF e ganze Grundstück betriebsfertig mit 3350 Gdanita 89, Whg.“ 
Bielitzer Stoffe sind die besten! Alf ein Gut bei Ino A OITTMANN T.ZO.P zn. verkanfen oder cu Fee. en 
Ihren Bedart yon Anzugs- und Mantel- 3 J 5 ae ‚Erosthafte Retlektanten erhalten 

en kön dir . 
e ee Lehrerin We - „ vun 8 
98 2 Bielitzer Qualitäten in mit Unterrichtserlaub- 


E.u.C.Roerner, Danzig-Langfuhr, 


Pommersche Strasse 21. 


den modernsten Mustern zu günstigen Inis für gjähr. Mädchen 
Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- eſucht. Zeugn. u. Ge⸗ 
N e N 8 Br 9 85 .F. eg 
porto e ic meine neue Muster- d. Geſchſt. eitg. er 
kollektion. Außerst solide Bedienung. 5. ige angel Fer Evangel. Haus, Scheune Sal Suche nn aut ‚erhalt 


t6 M. Land gebrauch 
ne Londwirtstochter un Aero, 
i im Vorort Bydgofsca 3. 
» wyröb i sklad sukna, Bielsko-Kamienica s Alleinmäd De 10 Rt Jahre 0 alt, un von vertank od. 2 5 sa 28 Mei 15 
2 r Gdaßſta 31, Wohn. 17. 
| äuslid) und mit allen i bes aus. eee 
7 für Ratisemeiler Hausarbeit. vertraut, Stellung halt. an 27 Morg. mit 5 Morg. Getreide⸗Wa 7 
0 pl erei Scheren. Switalski,|das kochen, plätien und Anſchl. erwünicht, Gefl. Poſtga en weg. Todes! 
Poznanſta 11. 6722 hähen kann, für beſſer. Zuſchrift. unter G. 7483 [fall ſofort zu verk 3558| Gutsverwaltung 


Chrobrego 23, W. 7. 32% 


Freundl. möbl. Vorderz⸗ 
m. elektr. Licht z. verm. 
Gdanita 89, W. 4. 3560 


Deutsche Bühne Bydgoszez T. 


Gegründet 1920 — früher Elysium-Theater 


t in B b . II 
Autoführer = Schein TRIERER e . 1. Beit, .Bei eee _ Pedale 8. "| Liszkowo, Spielzeit 1932/33 13. Spieljahr- 
erlangt die Perſon, > 70 geſucht. Nur Mädchen, Beſſer, jung., evan Ich beabſichtige mein 87 08 Dion i 
ze Bi 8 9 eirnf die ſchon in beſſ. Bu Mädel uicht G Speich Arundfl. ee EN 
"7. Kochanskiego, A ar Angeber eh . Die Spielzeit 1992/38 wird am Mittwoch, d. S. Oktober 1932 mi! 


. innen Jene ebf and gene, bee een fl ühl 
bea eee Freundinnen de g. 5 e GLUDENMÄDGIEN. e Sata] N MUNIE „Der Kaufmann von Venedig’ 
e ß ae] beende we bes, 


Sonder ⸗Anterricht. engl., Anf. 20, m. A 2 ngaben durch 

Prüfung in 8 e hi 33, Ein ehrliches, fleßiges vorh. Frdl. Angeb. zu J a. Khrofffundenieifte zu 

D ee wünſegen d. Bekanniſch Hläpchen 1. Kind und icht, an Ch. Thimm. Ve 34. ee aufen geſucht. Aus⸗ William 8 he aKespeare / 
ie nach e Prüfung m. 2 nett., jolid. Herren Haush., a.liebit. Walſe,. Parteczvny. p. Liſnowo, Friſeur⸗ Geſchäft übel Angeb. m. Typen⸗ eröffnet. 


findet in Bydgoſzcez zwecks Heirat. Nurernit |geiucht. /St. Springer, Po. Grudzigdz., 7452| in Byd 7 u. Abmeſſun 
® 2 -udalaDa. 7452 galaca, gutgehd., 9. 
f ß — NEUHEIT! 
. an Ann. ⸗ uche zum to⸗ſucht 1. 10. Stellg. krankheitshalb. zu ver⸗ 
5957 Se delt Exp. Wallis, Torun, erb. ber 1932 evangl. pen 8d. Dante kaufen. Aust, erteilt d. Bentralgenof eniboft 


1 Geſchäftsſt. d. Zt Poznan, ul. Wiazdowa 3. a EB 
Tode. ee Bfrenang dee 1. Flubennüöpcgen . de ER fan Ta ee 12 „Die liederliche Venus 
Ehrobrego 5, W. 2. 2250 ſucht H 8 l 7 erfahren im Nähen, Nowodworfka 8. Nowodworkta 8 55 1/, bis Schwank in 3 Akten von A. Wendrich. ; opt 
rrenbekanntſ Glanzplätt. u. Wäſche H eee Welche edeld. Ser 9 Ih N) [ bi 8 88. K Für den Spielplan sind weiterhin folgende Werke in Aussie 

Korſetts zwecks Heirat. behandlung. Seuan. gibt einer Heimatlof 25 motor bis 3. Tauf. genommen: 


N / Üebenn. gütgehend mit Orund- Ginlorn, 6 Watio, 04 I. Klassische Werke: 

un IE Bietet fi Einbeirat In Frau vonBorn-Balleis, g fe. Det 80 om 9079.2 u, 24043895 % 228 2 ia Stuart“, T I von’ Fr. Schill 7% 
EN nheirat in v3. e. Beſtegeugn. vorb. Zt. FI, 7.7.0 9, „Maria ar rauerspiel von Fr. Schiller, 

Den, Gradehalter für Morg. gr. Landwirt⸗ Sienno p. Kotomierz, Offerten unter M. 3533 Wei Io I „Oedipus” nach Sophokles (Erster Teil: „Oedipus, 2 

rrscher“ ; zweiter Teil: „Oedipus auf Kolono 110 


Audchen, empfiehlt ſchaft. Pf.. Nr 2401 „ver. Bndaoiscz.rans| d 0 Geſchlt. b. Jeltg erb. Sungeber 


1 Bittdorf. an die Geſchäftsſtell 7 7 9 bearbeitet d fi en Abend eingerichtet von Me 
„ Tuluga 5. 5. A. Kriedte, Grubsiade. Le rſräuleins Ehrl. flelß. alt. Mäbch. von 5 Monaten auf⸗ . n, e Wiineim v. Wintertels, 


lche d. feine D . 5 0 wa % 
an Ausländerinnen one en pl I. Set. Slellang. ae ri ig 979811050 Scene ene 11 M us j Kali 1 Sch © We rke: — 


Meyer, Kwiatowa 17, 
Gut möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. 


Nur gut 
5 ugepaßte 


können ſich melden 540 Off. u. A. 833 an Ann.⸗ 

Teppiche reiche u. viele vermögd. Jagiellosſta 12. Exp. Wallis, Torun,erb. aroßen weihen Gbel Speiſezwiebeln „Zar und Zimmermann‘ Kom. Oper von Albert Lortzing: 
. deutſch. Damen woah f Lehrmädchen chen — 290 ſchweines, gibt ab zuf laufend abzugeben. „Liselott““, Singspiel in 6 Bildern von Richard Kessler, Musi 

Gardinen Tank a a s alpen el. uch! ſucht von Gutsverwaltung ziahrt, u ER in 3 Akten (nach dem Rom# 

überzeugt Herrn, au 

Läufer ohne Vermögen. Vor⸗ 1 Waise 2 - utsverwaltung Rozgarty, pw. Chelmno, 


„Trau 
5 Krieg im Dunkeln“) von Ludwig Wolf und Carl Beh; 
Jeleniec, Tel. 3 445. 3 ER, Robert Gilbert, Musik von Ha 
ay. (Neuhe d 
„Weihnachtsmärchen“ mit Musik und Tanz. (Titel W 
später bekanntgegeben.) K 


Ill. Modernes Drama, Schauspiel, Lustspiel, Schwan! 


„Jedermann“, Das Spiel vom Sterben des reichen Manne? 


erneuert von Hugo von Hofmannsthal,. 
A Schauspiel von E. G. „ Kolbenheve- 


20 


empfiehlt 


zu billigsten Preisen 8 5 aue Iaodhun 


ſchläge ſofort, and) an beſſerem 
Damen. Aust.toftenlos Haushalt Stellung. p. Male Cayſte, 
Stabrey, P Ch 
Möbelstofte, e ENTULUNG Sri, Se Se Pflaumen 
L * 
Dekors endeten 1.3.8: 22: 


kauft jede Menge 7486 


LUKULLUS 
"Gdanska at 24 Jahre alt, 4 Jahre N ide Redd⸗ im eriten Felde, vor⸗ „Das Gesetz in Dir“, 
a. Grundſtück mann, Radzyn wobud. |zügl. au „gebe Fabrrka gukrow Neuheit). 
le 3000 l. aur 1. Steite| Praxis, D.noln. Snachte dom. Grudaiada. 245 süal, auf Sühnet, Nara i Czekolady, Bydgoszez,| „jagt ihn — ein Mensch“, Schauspiel von E. G. Kolbe" 
Stell. als Stüge e a.d.6elchit. d.geitg.erb, ulica, Pozuaneka 16. heyer (Neuheit). 2 tubes 
Fin er mehr, [Stellung a. groß Betr. Suche der Sausir. 05 el. 165 len *Die verzauberte Prinzessin“, ein Spiel in 4 Kufgages 
%%% ¼ % ̃ Bash Wan u, sau vo wur 
etrieb als in 27 J. alt, 1 zu verk. Dom. Zurezyn, “ 
bei gut. 8 ge. Trockene, geſunde, Alt-Heidelberg“, Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilh@,s 
stilvolle ‚Gardinen jucht. Offert.erbet. unt. Alleiniger Beamter mie noeh, Sf 30 pocz. Rynarzewo. 355 mittelgroße Zittauer 4 a 
— ff)] ne 
nee mor. | Offerten unter ® Speiſezwiebel 
Ländliche teten. S Ceſchſt d. Zelt erb. Tiefen ale Enten und „Erpel, k } 


tifations» 


Teletan 236, 7006 bereits in Schr. mäch 
geſucht. Off. unt. L. 3531 
7 Sent d. d. Geſchſt. d. 5 erb. ſucht ab 15. 9. od. 1. 10 3³ 


mit eigenen Autos ab Fuldas). (Neuheil). ei 


Meyer-Foerster. (Aus Anlaß des 70. Geburts! 


Meyer-Foersters.) no 
„Der General und das Gold", Schauspiel von Bru 
Frank. (Neuheit). P 
„Der rote Vulkan“, Schauspiel in 3 Akten von Stanis! 
Brandowski. Neuheit), 


Auebernehme |bupot „Kurs 88.25, be⸗ Sue n als 5 
„Der Fall Grootmann“, eine Kriminalkomödie von Walt 
Maria Espe. (Neuheit it). nl 


ſorgt ‚Gdanital25 5 
Hausverwaltung. = - 3 — 5 G ärtn er e Gefl. Zuſchr. b t dnit, 
See Tee ec, T en Farm „Wie heißt das Stück?" ‚Schwank in 3 Akton von 10 


Stelle evtl. Raut, Gefl, v. 1.10. od. ſpät. w.eotl.|,, R. 7499 a. d. Geſchſt. Tiere, 8 31., Verpackung Grudzigdza. 


Offerten unter N. 7323 ö ono ö 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Offene Stellen IB. Merbeirat, geit. Bin L. Diic, Rumbiep.erbet. zum Ge bfttoftenpr.eis. rel. Podwieſt Nr. 3. 


Abſtamm. Wilhelmina, pe tr. 9,00 J. infl- 
Haustochter zum Preiſe von 8 a Sack Aid ab 10 7473 
im Geſchäft oder zu weiße holländ. Leg⸗ | Kliewer, Soſnöwka, 


D und Karl Mathern. (Neuheit). „ch 
1 N a 10 0 EMDEN. Ein Kammerspiel von Otto Romb 
Ne 
Aenderungen vorbehaiten. 
Gastspiele 80 der Thorner und Graudenzer Deu 


Arbeiten beit. vertraut, Evang. Mädchen, 21 J. 
Dr Suche w. Treibh.., Frühb.⸗ u. alt, ſucht zum 1. Oft. Nehring. Kraplowice, 
4 ch od. jpäter Stellung als p. Laſtowice Pomorze. Benfi 0 N en 


Welche Firma richtet 


Etagenheizung 


ein oder hat wirklich 
brauchbare 


Yauerbrandoien 2 


Gefl. Zuſchr. u. C. 7443 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Grittlaffige unverheirat. Beamten 

Kürſchnerwerkſtatt mit Verſtandnis umd| and. gleich weicher Art, iäftsfteile d. ig. erb Spelſe⸗ u. Schlafzimm. M 

führt ſämtl. Kürſchner⸗ Intereſſe f. Viehz. als auch Abend . pr m, | Zur Vervollkommnung bill. 3. verk. Lipowa 12. 

e e Berner Suter 1% mämmaraiee are: 0 in Be, tue 

BI Moin $ 13. 0 0 kl 3.7459 a. d. Geſchſt d. Z. alt. / J. Weiches. en e Bengel, ein Gut 5 Firmen, die in diesem Jahre in dem Programm 545 else 

Platz osci 3. ee 8 . Kaufmänniſch gebilder. Ice, deutſch u. poln. 1 irm zu verk. von n 8 eee 144 9 0 ⁊u een wunsch 
äſche. Zeugnisabſchr. 7 pre- Sniadectich A, 3 Tr. aus deutſcher Han edeuten erabgese werden gebeten, das 

nee neh 32 eneraiher  Deutiher|s spätestens Donnerstag. 22. Sepfember 1932 Im 0) 


gas rene ine werden nebſt Gehalts: ſucht zur weit, Ausbil⸗ im Srbheren Guts⸗ Meher's Lexilon Agronom poln. Staats : ro Gdanska 91 (Vorm. 10-41 Uhr, nachm. 5 


ene 


Topfkult. übern., au 


Feld⸗ orſtſachen und 
Hauslehrer Fiſcherei. Gute Zeugn. 
1 Seite. Offert. unt. 


7495 


1. Stuben oder Age amp. . 


nne sind in Aussicht genommen. 
Fenft zent. Joenger Mann, d. einen 


u Die Eintrittspreise sind, wie im vor‘ 
der auch Franzöſſch C. 2410 8.5. Gicht. 5. Hausmädchen. |". Mtum.ı ent. FÜ |Berur lernen wil 55 
unterrichtet. 2252 Junger Mann, Sand» Im Servieren, Nähen. ent), 2 ae findet Penſion 0 jahre, auf allen Plätzen ermäßigt. 


16 
Frau von Gordon, Wirtsſ in kritiſch. Lage, Zimmerarb. u. Wäſche⸗ ohne Bezug, auf Roßh. Sniadeckich 31, Wg. 2 Die Au gabe der neuen PiatzK® er 
% mE rare are nel. KR, NEN 
een wächter. Rellender oder d Off. u. T. 7519 a, d. Ge· 280g Gbanta 156. m. 1. Pachtüngen vorjährige sowie tür neu hinzutretende os chen 


5 


Montag, 19. September 1932 im Büro der 1717 
Bühne, Gdanska 91, t links (Dr. Titze), Den vorls Etoße 
Abonnenten bleiben die früher belegten Plätze bis 1. OM Kar 

1932 reserviert. Einschreibgebühr 10 21 für die Piatz on 4% 


anſprüchen erbeten. dung Gtellg. in einem haushalt v. ſof. od. bürger. Gefl. Offert. 
ed nun v. 1 „Kegel bene deren on Au: la ice er⸗ ib Bände, aut erhalten, mit genauen, 5 aufzugeben. Die Büh ' tuns 
gut un abtonowo, 730 lonialwarengeſchäft wün be Off. u. für 1 150 zu verkaufen. an ehr ydgo 178. 
Kuble f Nuchniewicz, 3559| Dworcowa 24. Tel. 77 ö e unnenie 


Dr, Titze. 


bill. albıta f. elch Uiscie, Kreis [Gefl. Offert. unt. T. 7417 K. 7470 an die ODtſch. 


hodzien (Pozuanſtie). Jan die Geſchſt. d. Zeitg.] Rundſchau. ul. 20 ſtycznia Nr. 3. 7497 


18 o 
* 5 


Pommerellen. 
14. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Submiſſion. Die Quartiermeiſterei des Zentrums 
der kavalleriſtiſchen Ausbildung hat die Erbauung eines 
offenen Heuſchuppens von 60 X 12 X 6 Meter zu vergeben. 
Blinde Koſtenanſchläge find bis zum 15. d. M. daſelbſt zu 
haben, ebenſo iſt dort der Bauplan einzuſehen. * 

x In der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, männ⸗ 
liche Abteilung, Schwerinſtraße (Sobieſkiego), wird der 
Unterricht Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 
von 18.15 Uhr ab erteilt. Der Magiſtrat (Schulabteilung) 
weiſt darauf hin, daß alle kaufmänniſchen und in 
Buraus beſchäftigten, ſowie die Hotel⸗ und 
Reſtaurations⸗ Lehrlinge dieſe Schule beſuchen 
müſſen. Im Falle des Nichtbeſuches der Schule trifft ſo⸗ 
wohl den Lehrling wie auch den Prinzipal die Verantwor⸗ 
tung. — Die weibliche Abteilung dieſer Fortbil⸗ 
dungsſchule befindet ſich Trinkeſtraße (Trynkowa); in ihr 
wird der Unterricht an den gleichen Tagen wie in der 
männlichen Abteilung erteilt, nur mit dem Unterſchiede, 
daß er hier bereits um 18 Uhr beginnt. * 

Renovierung der Volksſchule in der Gehlbuderſtraße 
(Konarſkiego). Während der Sommerferien hat die Stadt⸗ 
verwaltung in einzelnen Schulen Ausbeſſerungsarbeiten 
vornehmen laſſen. Eine beſonders gründliche Renovierung 
erfolgte in der Volksſchule in der Gehlbuderſtraße. Dort 
hat man alle Schulräume ſowie die Korridore erneuern 
laſſen; außerdem iſt der Teil der Hofumzäunung nach der 
Seite des Bahngleiſes, der bisher noch recht mangelhaft 
war, in Beton umgebaut und bei der Gelegenheit der 
Schulhof weſentlich vergrößert worden. 

* Zwei verſchwundene Mädchen. Der Polizei iſt von 
Konrad Tuchowſki, Amtsſtraße (Budkiewicza! 24, und 
von Eva Piaſecka⸗ Fiſcherſtraße (Rybacka) 29, das Ver⸗ 
mißtwerden ihrer Töchter Marta, 17 Jahre alt, bzw. Lucja, 
15 Jahre alt, gemeldet worden. Beide ſind, jede für ſich, 
kürzlich von Hauſe fortgegangen und bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. Mitteilungen über die Verſchwundenen werden an 
die Polizeibehörden erbeten. * 

* Gefundene Gegenſtände. In der Zeit vom 1. Mai 
bis zum 31. Auguſt d. J. ſind auf dem ſtädtiſchen Amt für 
öffentliche Sicherheit und Ordnung folgende Sachen als ge⸗ 
funden abgegeben worden: 2 Damenuhren, 1 lederne 
Mappe, 1 Juteſack, 2 Kinderhandtaſchen, 1 Damenbluſe mit 
Kragen, 1 Lehrbuch (deutſch), 1 Korb mit verſchiedenen 
Sachen, 1 Kneifer, 3 Portemonnaies, 10 verſchiedene 
Schlüſſel, 1 Protheſe, 1 Spazierſtock, 1 ſeidenes Taſchentuch 
und 1 Kragen. Außer vorgenannten Gegenſtänden befinden 
ſich auf dem Amt eine große Anzahl früher gefundener, dort 
aögegebener und bisher nicht abgeholter Dinge. Die Eigen- 
tümer können fie nach genügendem Beweis ihres Beſitzrechts 
im Rathauſe, Zimmer 213, während der Stunden 
13 ſihr in Empfang nebmen. 

Einen „ igen Arreſtanten“, nämlich eine 
herrenloſe Kuh, die ſeelenvergnügt nachts auf der Straße 
ſpazierte, hat die Polizei „feſtgenommen“ und das Tier in 
einem geeigneten Raum im 1. Polizeikommiſſariat in⸗ 
ſtalliert. Dort wartet die Kuh der Abholung durch ihren 
Beſitzer. * 

x Diebſtähle. Beſtohlen wurden laut letztem Polizei⸗ 
bericht Fr. Roplewſki, Pohlmannſtraße (Mieckie⸗ 
wicza) 21, um 16 Tauben im Werte von 45 Zloty, ſowie 
Wladyſtaw Kühn, Kl. Mühlenſtraße (M. Mlynſka) 5, um 
drei Mäntel im Werte von 40 Zloty. — Feſtgenommen 
wurden zwei Diebe und ein Landſtreicher, ſtrafgemeldet 
vier Fälle von Unterlaſſung der Treppenbeleuchtung und 
zwei Radfahrer wegen Trottoirbenutzung. * 

* Im Warteſaal beſtohlen wurde Florjan Srumin⸗ 
ſki aus Rehden um ſeine 100 Zloty Wert beſitzende Geige. * 

* Drei Fahrraddiebe — Bernard Zgoda, Teodor 
Lewandowſki und Jan Domian ſowie elf der 
Hehlerei Beſchuldigte, hatten ſich Freitag vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Die Genannten haben in den 
Jahren 1930—32 in Graudenz, Thorn, Strasburg, Konitz, 
Stargard, Schwetz, Culm, Briefen und Inowrockaw eine 
rieſige Zahl Fahrräder geſtohlen. Zgoda, der Haupttäter, gab 
ſeine Diebereien, die er teils allein, teils mit ſeinen beiden 
Kumpanen gemeinſam begangen hat, zu. Zu der Verhand⸗ 
lung waren 13 Zeugen, meiſtens Beſtohlene, geladen. Die 
Urteilsverkündigung fand Montag nachmittag ſtatt. Das 
Gericht erkannte gegen Zgoda auf 2 Jahre, gegen Domian 
ebenfalls auf 2 Jahre und gegen Lewandomffi auf ſechs 
Monate Gefängnis. Allen Dreien wurde die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. Von den der Hehlerei Beſchuldigten wur⸗ 
den mangels genügender Beweiſe alle freigeſprochen mit 
Ausnahme von Erneſt Frank aus Schwetz, der 6 Monate 
Gefängnis erhielt unter Zubilligung einer jährigen Be⸗ 
währungsfriſt. * 


von 
* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die amm der Deutſchen Bühne Grudziads findet am 
Donnerstag, dem 15. September, um 20 br 5 — 
hauſe ſtatt. Da vom Vorſtande eine vollſtändige Neu⸗Organiſation 
der Deutſchen Bühne geplant iſt und auch ſonſt mehrere 


Neuerungen vorgeſchlagen werden, wäre es zu wünſchen, wenn 


dieſe Hauptverſammlung recht zahlreich beſucht werden würde, 
und aus den Kreiſen der Mitglieder für die Neuorganiſatlon 
weitere Vorſchläge gemacht werden: denn die Deutſche Bühne 
„dient der deutſchen Allgemeinheit, ſie iſt darin gewurzelt und will 
nach Möglichkeit die an ſie geſtellten Wünſche und Forderungen 
erfüllen. Durch ihr Erſcheinen würden die Mitglieder auch ihr 
Intereſſe an dem Wirken der Deutſchen Bühne bekunden. (7465 * 


Thorn (Torun). 


F Der 10 Jahre alte Henryk Cojnacki, 
Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 3, kletterte Montag nachmittag 
bl einen Straßenbaum und fiel von dieſem herunter. Er 

ieh beſinnungslos liegen und wurde jo in das nahe zweite 
Polizeikommiſſariat geſchafft. Hier erlangte er das Bewußt⸗ 
ibm wieder und ſeine dann benachrichtigten Eltern holten 


f uin nach Hauſe ab. > 
9 


t Unfall. 


>= A Sa eu 


R 


Deutſche Rundſchau. 


iden am 


v Freiwillig aus dem Leben zu 


ſche verſuchte 
Montag eine in der Heiligengeiſtſtraße (sw. Ducha) wohn⸗ 
hafte Ehefrau, und zwar durch Einatmen von Leuchtgas. 
Die durch den Gasgeruch aufmerkſam gewordenen Haus⸗ 
bewohner alarmierten die Rettungsbereitſchaft und ließen 


der Lebensmüden die erſte Hilfe angedeihen. Die Be⸗ 
weggründe zu dieſer Verzweiflungstat find unbekannt. ** 

+ Auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters beim 
Bezirksgericht wurde am Montag eine Perſon durch die 
Polizei verhaftet. Außerdem wurden je eine Perſon wegen 
Diebſtahls, Hehlerei und Betruges feſtgenommen und dem 
Burggericht zugeführt. Wegen Trunkenheit erfolgten drei 
Siſtierungen. — Angemeldet wurden zwei Diebſtähle, ein 
Betrug in einer Gaſtwirtſchaft und ſechs Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * * 

v Einen ſeltenen Fang machte der auf der Jakobsvor⸗ 
ftadt wohnhafte Fiſcher Topolewſkt beim Fiſchfang in 
der Weichſel. Es gelang ihm, einen 2,14 Meter langen und 
230 Pfund ſchweren Stör glücklich an Land zu bringen. 
Der rieſige Fiſch wurde nach Warſchau verſchickt. ** 

+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt war bei ſehr ſtarker Be⸗ 
ſchickung nur ſchwar beſucht. Es koſteten: Eier 130—1,50, 
Butter 1,40—1,70, Hagebutten und Brombeeren pro Liter 
0,30, Holunderbeeren pro Pfund 0,20, Erdbeeren zweite 
Ernte 0,50 pro Glas, Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,20 —0,80, 
Pflaumen 0,15—0,35, Weintrauben 1—3,00. Walnüſſe 1,20, 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,10—0,30, Blumen⸗ 
kohl (ſehr viel) pro Kopf 0,10 —0,80, Tomaten 0,05—0,20, 
Gurken pro Stück 0,01 —0,20, Spinat 0,20—0,30, Sauerampfer 
0,10, junge Hühnchen pro Stück 1,00, Suppenhühner 2,50 
bis 3,50, Enten 2— 4,00, Gänſe 5—8,00, Tauben 0,60 —0,80, 

* 


Rebhühner 11,20. * 

+ Vermißt wird ſeit dem 5. d. M. der 20jährige Joſef 

Jaſtrzebſki, Weinbergſtraße (ul. Winnica) 24. Die 
* 


Polizei hat die Suche nach ihm in die Wege geleitet. 

t Diebſtahlschronik. Aus einem auf dem Güterbahn⸗ 
hof Thorn⸗Mocker ſtehenden Zuge wurden aus einer von 
Krakau gekommenen Sendung 4220 Zigaretten im Werte 
von 169 Zloty geſtohlen. — Im Hauſe Schwerinſtraße (ul. 
Batorego) 2/4 ſtieg in der Nacht zum Dienstag gegen 3 Uhr 
ein Dieb durch ein offenſtehendes Fenſter in die Wohnung 
des Herrn Porzynſki. Dieſer nötigte den ſpäten Be⸗ 
ſucher zum Dableiben, bis die benachrichtigte Polizei erſchien 
und ihn abholte. * 


Deutſch ſprechen verboten? 


tz Konitz (Chojnice), 13. September. Ein eigen⸗ 
artiger Vorfall ereignete ſich am letzten Sonntag 
gegen 2 Uhr nachmittags unter der Eiſenbahnüberführung 
in der Bahnhofſtraße. Der Zimmergeſelle Arnold Kaak 
ging mit zwei Bekannten, dem Monteur Gregor Dr e⸗ 
gielſki und dem Schloſſer Juljan Mucha ſpazieren, wo⸗ 
bei ſie ſich in deutſcher Sprache unterhielten. Ihnen ent⸗ 
gegen kamen drei Herren, von denen der eine ſich nach ihnen 
umdrehte und ihnen auf polniſch zurief: „Seid ſtill, ihr 
Deutſchen!“ Kaak erwiderte darauf: „Wir können reden, 
wie wir wollen. Es geht keinem etwas an, wenn wir 
deutſch ſprechen. Wenn Sie etwas wollen, kommen Sie 
her!“ Hierauf zogen von den drei Herren jeder eine 
Piſtole aus der Taſche und der eine von ihnen les ſoll der 
neue Staroſt von Konitz geweſen ſein) trat an K. heran 
und ſagte unter vorgehaltenem Revolver etwas von 
Schwaben. K., der den Herrn nicht kannte, ſchlug ihm die 
Piſtole aus der Hand. Darauf wurden die drei von dem 
Herrn erſucht, zur Polizei mitzugehen. Sie erklärten ſich 
auch dazu bereit, weigerten ſich aber, zur Bahn zu gehen, 
weil die Polizei in der Stadt wäre. Die Parteien trennten 
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Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne 
ſtarkes Preſſen erreichen. In Apotheken und Drogerien ra 
2 


ſich darauf und nach kurzem kam ein Poliziſt hinter den 
drei Handwerkern her, der ſie zur Polizei brachte. Kaak 
wurde inhaftiert und bis Montag in Haft behalten. Am 
Montag wurden alle drei dem Staroſten⸗Stellvertreter 
Herrn Semrau vorgeführt, der K. zu drei Tagen Haft 
verurteilte. K. widerſetzte ſich der ſofortigen Verhaftung, 
da er gegen dieſes Urteil gerichtliche Entſcheidung bean⸗ 
tragen will. Er wurde daraufhin freigelaſſen. » 


* Bereut (Koscierzyna), 13. September. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich Sonntag abend 
gegen 11.30 Uhr auf der Station Liniewo hieſigen Kreiſes. 
Die 21 Jahre alte Lucja Wrycz wollte auf das Trittbrett 
eines fahrenden Zuges ſpringen, ſtürzte ab und geriet unter 
die Räder, die ihr das linke Bein bis unter dem Knie ab⸗ 
quetſchten. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde die 
Bedanernswerte in das hieſige Krankenhaus gebracht. 

m Dirſchau (Tezew), 13. September. Einbrecher 
drangen in das Pfarrhaus im benachbarten Liebſchau ein 
und entwendeten Lebensmittel, Kleider und Wäſche. — In 
derſelben Nacht drangen Diebe in die Wohnung des 
Gärtnereibeſitzers Kindler im benachbarten Rokitken ein 
und ſtahlen ebenfalls Kleidungsſtücke und Wäſche, ohne 
daß der Einbruch von irgend jemandem bemerkt wurde. — 
In die Wohnung des Herrn Poliwicy in Spengawſken 
hieſigen Kreiſes verſuchten Diebe in der letzten Nacht ein⸗ 
zudringen, wurden jedoch noch rechtzeitig verſcheucht. — 
Vom Auto überfahren wurde der Schüler Stanislaus 
Wieczorek von hier. Er erlitt zum Glück nur leichte 
Verletzungen. 

d Gdingen (Gdynia), 13. September. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde in der vergangenen Nacht in der Danziger⸗ 
ſtraße verübt. Der Angeſtellte der Firma „Tor“ K. Plat 
wurde von einem unbekannten Täter überfallen, der den 
Genannten mit einem eiſernen Gegenſtand zu Boden ſchlug 
und dann beraubte, wobei ihm nur eine kleine Summe 
Geldes in die Hände fiel. — Drei Fahrraddieb⸗ 
ſtähle wurden hier geſtern verübt, ohne daß die Täter 
ermittelt werden konnten. Zwei Fahrräder, die ohne Auf⸗ 
ſicht vor der Poſt zurückgelaſſen waren, wurden geſtohlen, 
wobei die Geſchädigten, Kolejowſki und Malec von 
hier, einen Verluſt von je 250 Zloty erleiden. Dem Beam⸗ 
ten Joſef Machnikowſki wurde ein wertvolles neues 
Fahrrad von ſeinem Hofe geſtohlen. — Vermißt werden 
ſeit Sonntag die Schüler der Gewerbeſchule, der 19jährige 
A. Proch und der 20jährige W. Zurownik. Die Ge 
nannten ſind mit einem Boot aufs Meer hinausgerudert 
und ſeitdem nicht zurückgekehrt. > g 

a. Schwetz (Swiecie) 12. September. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1. — 31. Auguſt 
d. J. 28 Anmeldungen regiſtriert und zwar 15 Geburten, 
4 Eheſchließungen und 9 Todesfälle. — Kürzlich verſchafften 
ſich Diebe Einlaß in die Mühle in Bakowiec und ent⸗ 
wendeten dort einen 11 Meter langen und 40 Zentimeter 
breiten Treibriemen, ſowie mehrere große Säcke. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 1000 Zloty. 

+ Soldau (Dzialdowo), 13. September. Großfeuer. 
Geſtern abend kurz nach 10 Uhr brach auf dem Anweſen des 
Landwirts Anton Witoſtawſki in Diwierznia hieſigen 
Kreiſes Feuer aus, das die Scheune mit Getreide, dann 
einen Stall und ſchließlich das Wohnhaus ergriff und ein⸗ 
äſcherte. W. iſt mit 2000 Ztoty verſichert. Der ſtarke Wind 
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Graudenz. 


Voranzeige! 


Sonnabend, den 8. Oktober 1932 
um 20 Uhr im Gemeindehause: 


Oktoberiesi 


der Deutschen Bühne Grudziadz 


Behüten Sie die Reinheit Ihres 
die Frische DR 
Ihrer Haut! 


Die Jahre vergehen — 
Teints — 


Bofdiest. Dampfer, Europa 


Ganz r Schifiekerten 
trotz der hohen Abgaben! 
Die Einladungen werden demnächst ver- 
sandt. — Gesuche um Einladungen an 
den Vorsitzenden Arnold Kriedte-Grudzigdz, 

Mickiewicza 10. 7493 
Jeder einwandfreie deutsche Volks- 
genosse hat ein Recht auf dieses Fest. 


Möchtell. Müdelchen 


gut. Herkunft i, liebev. 


Janeriwellen, e 
Pflege u. Erzieb.nehm. Nebriäbrige Er Ns. 


Mohn, 2 g 2.Clage, Vaſſerwellen 

in exakter Ausführung. 
Ernie kala 5. n 2 lee 
6. Narutowicza 23. % am Fischmarkt. 2003 


Thorn. 


lavier⸗ Für Einmachzwecke! 
ſtimmen Glashaut 


5 zl. Reparatur extra. 
Beſtellungen nimmt an Salishl- 


Wielkie Garbary 14. tbab 
Wohnung 6. 6881 Vergamenlpe ier 
" Shülermi 11 a FEN vorrätig bei 5788 
dane. t ai 5 — 1 
em * n apier⸗Handlung, 
Faru, 5202s helm W. Torn. Serele 5. 


Pie bewundern Männer einefrische, 
jugendliche Haut. Heute schützen 
Millionen Frauen ihren strahlenden 
Teint und ihre jugendliche Haut 
durch regelmäßigen Gebrauch von 
Palmolive-Seife. Denn in dem Ge- 
heimverfahren, nach dem diese be- 
rühmte Schönheitsseife hergestellt 
wird, werden natureigene) kosmeti- 
sche Öle verwendet — Oliven-, Palm- 
und Kokosnußöle. 

Massieren Sie jeden Morgen und 
jeden Abend die Haut Ihres Gesich- 
tes mit dem reichen Palmolive- 
Schaum — lassen Sie ihn tief in jede 
kleine Pore eindringen — spülen 
Sie dann sorgfältig — trocknen Sie 
behutsam. Benutzen Sie Palmolive 


Verlangen Sie stets die echte 
Palmolive. Achten Sie aufdie grüne 


ALMO 


Packung mit dem schwarzen Band 
und der Goldaufschrift Palmolive. Er 90 
‚en RD EN * 
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auch im täglichen Bad für den gan- 
zen Körper. Sie werden erstaunt 
sein, wiezartundlieblich Ihre Haut 
dann ist — vollkommen natürlich 
und von jugendlichem Schmelz. 
Darum ist das Palmolive-Geheim- 
verfahren eines der wertvollsten 
Schönheitsgeheimnisse der Welt. 
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drückte das entfeſſelte Element zu den Nachbargrundſtücken 
hinüber, wo es ſchrecklich wütete. Dem Guſtaw Grondzie⸗ 
jewſki brannten Wohnhaus, Stall und Scheune (ver: 
ſichert mit insgeſamt 6000 Ztoty) ab. Dieſelben Baulich⸗ 
keiten fielen bei Adolf Stulich, der mit etwas über 13 000 
Zloty verſichert iſt, dem Feuer zum Opfer, ſodann auch noch 
bei Franeiſzek Swiniarſki, dem außerdem noch zwei 
Schuppen abbrannten. 8. iſt mit 7000 Zkoty verſichert. 
Schwer geſchädigt wurde endlich noch die Witwe Anna 
Ludwinſka, die Scheune, Stall, das geſamte Hausmobiliar 


und vom lebenden Inventar ein Pferd, einen Ochſen, einige 


Schweine und Geflügel verlor. 

* Strasburg (Brodnica), 12. September. Der Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl zum Schaden des Gaſthausbeſitzers 
Friedrich Dahm und anderer Einwohner in Bukowitz hie⸗ 
ſigen Kreiſes wurde durch die Polizei aufgeklärt. Dieſe 
verhaftete die beiden Diebe, die in Piwnice und Hohenkirch 
(Kſigzki) wohnhaft find, und lieferte fie ins Burggericht ein. 
Die geſtohlenen Sachen wurden zum größten Teil gefunden 
und den rechtmäßigen Eigentümern zurückerſtattet. 
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Die Danzig⸗polniſchen Zoll: 
| nikon Streitfragen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Am 19. Mai hat der Völkerbundrat auf Anruf Danzigs 
die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes 
vom 29. März d. J. beſtätigt, daß Polen gehalten 
ſei, die polniſche 


Abſperrung gegen Danziger Waren des Dan: 
ziger paſſiven Veredelungsverkehrs 


aufzuheben und die unverzügliche Ausführung dieſer Ent⸗ 
ſcheidung verlangt und feſtgeſtellt, daß das polniſche Finanz⸗ 
ſtrafgeſetz auf den Danziger paſſiven Veredelungsverkehr 
nicht anzuwenden ſei. In einer Note vom 24. 6. 32 wandte 
ſich die Regierung der Freien Stadt beſchwerdeführend an 
die Polniſche Regierung, daß die Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars und des Völkerbundrats nicht durchgeführt 
würde. Polen antwortete darauf, daß Polen die Entſchei⸗ 
dungen der Völkerbund⸗Inſtanzen ausgeführt habe und 
Zuwiderhandlungen nur „in vereinzelten Fällen einer 
irrigen Auslegung des Geſetzes durch nie⸗ 


dere Zollorgane“ vorgekommen ſein können und bat 


{ 


totale Sonnenfinſternis ftatt. 


um Mitteilung ſolcher Fälle. Der Senat hat jetzt, unter 
gleichzeitiger Mitteilung an den Völkerbund, der Polniſchen 
Regierung das Material übermittelt. Darin wird auch mit⸗ 
geteilt, daß Danziger Firmen auf der Dienſtſtelle des ober⸗ 
ſten polniſchen Zollinſpektors der Beſcheid wurde, daß eine 
Aufhebung des Einfuhrverbotes gar nicht in 
Frage komme und daß er, auf die Genfer Entſcheidung 
hingewieſen, geantwortet habe: „im eigenen Haus 
haben wir zu beſtimmen, genau wie man Ihnen 
nicht vorſchreiben kann, welche Suppe Sie ſich zum Mittag 
kochen laſſen.“ Es wird dann in der Danziger Note feſt⸗ 
geſtellt, daß 

1. Die Beamten ſämtlicher polniſcher Grenzübergangs⸗ 
ſtellen nach wie vor nur ſolche Waren zur Einfuhr zulaſſen, 
für die „das polniſche Zollinſpektorat in Danzig“ eine Be⸗ 
ſcheinigung ausgeſtellt hat, daß ſie „nicht aus einem unzu⸗ 
läſſigen Danziger Veredelungsverkehr kommen“; Ber 

2. die polnischen Zoll⸗ und Finanzämter, insbeſondere 
in Dirſchau, Gdingen, Stargard, Graudenz, 
Neumark, Thorn und Bromberg in ſtändiger ein⸗ 
heitlicher Praxis in, polniſchen Geſchäften Reviſionen 


vornehmen nach Waren des Danziger Ver⸗ 


edelungsverkehrs, Waren beſchlagnahmen und mit 
Strafen vorgehen, ſofern ihnen nicht durch eine Beſcheini⸗ 
gung des „polniſchen Zollinſpektorats in Danzig“ nachge⸗ 
wieſen wird, daß die Waren nicht aus einem „unzuläſſigen 
Danziger Veredelungsverkehr“ kommen; 

8. die Oberzolldirektion Myslowitz hat einer Abord⸗ 
nung der Kattowitzer Handelskammer nach Mitte Juli 
rückſichtsloſes Vorgehen gegen alle Geſchäfte angekündigt, 
die Waren des Danziger Veredelungsverkehrs beziehen. 
Alle Waren aus Danzig, wann immer fie gekauft 
ſeien, würden beſchlagnahmt; 

4. ein höherer Warſchauer Zollbeamter allen polniſchen 
Grenzwachtſtellen an der Danziger Grenze allen Beamten 
Entlaſſung androhte, die nicht dafür ſorgten, daß 
Waren aus Danzig von einer Beſcheinigung des „polniſchen 
Zollinſpektorats in Danzig“ begleitet ſeien; 
5B. die Dienſtſtelle des Oberſten polniſchen Zollinſpektors 
in Danzig nach wie vor die erwähnten Beſcheinigungen für 


Von der Gonnen« zur Mondfinfternis, 


Am 31. Auguſt fand die bei uns allerdings nicht ſichtbare 
Am heutigen 14. September 
werden wir Zeugen einer Mondverfinſterung ſein. 

Die Sonnenfinſternis des 31. Auguſt wurde in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen mit großer Spannung erwartet. Die 
Vorbereitungen hatten viel Zeit, Fleiß und Geld in An⸗ 
ſpruch genommen. Zahlreiche aſtronomiſche Expeditionen 
wurden ausgerüſtet. Sie mußten meiſtens einen weiten 
Weg zurücklegen, da die Sonnenfinſternis des 31. Anguſt 
in der öſtlichen Spitze Aſiens und im nördlichen Eismeer 
am beſten zu beobachten war, genauer: zu beobachten geweſen 
wäre .., wenn nicht die Wolken dazwiſchengekommen 
wären. 

Nach allen bisherigen Meldungen läßt ſich ſagen, daß 
die Bemühungen der Aſtronomen und Phyſiker vergeb⸗ 
lich geweſen waren. Die Sonnenfinſternis iſt, wenn man 
ſich ſo ausdrücken darf, in die Wolken gefallen. Das 
Wetter hat der Wiſſenſchaft einen böſen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Nur die einzelnen Exveditionen waren 
vom Glück begünſtigt. Sie konnten bei ſchönſtem Wetter ihre 
Beobachtungen durchführen. Das gewonnene Material wird 
3. Z. ausgewertet und durchgepſtrüft, die Ergebnie werden 
noch auf ſich warten laſſen. Aber ſchon fehlt es nicht an 
ſenſationell klingenden Ankündigungen. So will man wif⸗ 


ſen, daß die japaniſche Expedition, die unter der Führung 


von Profeffor Kirayama ftand, im Spektrum der Korona, 


welche die Sonne umgibt, und nur bei der Mondfinſternis 


Triumph der Spe 


1 8 5 iſt, Spuren eines unbekannten Elements gefun⸗ 

n 
Man muß Siefe Meldung mit größter Vorſicht behan⸗ 
deln. Vor einigen Jahren wurden im Spektrum eines 
Nebels Linien „entdeckt“, die keinem der bekannten chemiſchen 
Elemente anzugehören ſchienen. Man beeilte ſich, den 
ktralanalyſe groß zu feiern und das neue 
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Waren von Danzig nach Polen ausſtellt, die für Waren des 
Danziger Veredelungsverkehrs nicht erhältlich ſind. 
Ihre Erteilung werde abhängig gemacht von einem Verzicht 
der Danziger Firma auf Danziger Kontingente, die ein von 
Polen vertraglich anerkanntes Recht ſeien. 

Der Senat fordert von der Polniſchen Regierung, daß 
ſie unverzüglich die Aufhebung der Sperre für 
Waren des Danziger Veredelungsverkehrs 
durch Veröffentlichung in den amtlichen Blättern und durch 
Rundverfügungen an die zuſtändigen Behörden bekannt⸗ 


gibt. 0 
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Auf den Danziger Antrag auf 
Neufaſſung des Warſchauer Abkommens 


hinſichtlich der zoll⸗ und wirtſchaftlichen Beſtimmungen hat 
die Polniſche Regierung dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes eine Antwort zugehen laſſen, die ein wahres Buch 
iſt, denn ſie iſt 140 Seiten ſtark. Der Hohe Kommiſſar hat 
dem üblichen Verfahren gemäß Danzig dieſe Antwort über⸗ 
mittelt; fie wird z. Zt. bei der Danziger Regierung über⸗ 
ſetzt. 

Der von den Völkerbundinſtanzen eingeſetzte Ausſchuß 
zur Begutachtung dreier Finanz⸗ und Wirtſchatfsſtreitver⸗ 
fahren zwiſchen Danzig und Polen hat am 10. September 
ſeine Gutachten erſtattet. 

Der Ausſchuß hat die polniſche Klage auf Feſt⸗ 
ſtellung zahlloſer angeblicher Verfehlungen 
Danzigs auf dem Gebiete des Zollweſens in den Haupt⸗ 
punkten als unbegründet zurückgewieſen und ſich nicht 
befugt erachtet, auf die hierauf baſierte polniſche Schaden⸗ 
erſatz forderung von rund 54 Millionen 
Zloty eine Antwort zu erteilen. 

Im zweiten Verfahren iſt das polniſche Verlan⸗ 
gen nach Beſeitigung der Danziger Reſervat⸗ 
rechte auf dem Gebiete der Ein⸗ und Ausfuhr 
zurückgewieſen worden. Der Ausſchuß hat darin ge⸗ 
rade ein lebensnotwendiges Sicherheits ventil für 
Danzig erblickt und vorgeſchlagen, zur künftigen Vermei⸗ 
dung von Reibungen zwiſchen Danzig nud Polen hierfür 
einen paritätiſchen Ausſchuß einzuſetzen. 

Der Ausſchuß hat drittens entſprechend dem Danziger 
Antrag anerkannt, daß Polen kein Recht hat, die durch Ver⸗ 
arbeitung in Danzig nationaliſierten Waren von ſeinem 
Teil des gemeinſamen Zollgebietes auszuſperren. Die von 
Polen ausgeſprochenen Beſchlagnahmen und Konfiskationen 
find nach ſeinem Gutachten unverzüglich aufzuheben. 

In dieſen Punkten haben alſo die Gutachten den 
Danziger Anträgen ſtattgegeben. Die Gutachten bilden 
nach den Regeln für die Danzig⸗polniſchen Streitverfahren 
vorläufig nur eine Unterlage für die demnächſtige Ent⸗ 
ſcheidung des Hohen Kommiſſars. f f 


General Mac Arthur in Warſchau. 


(Von unſerem ftändtgen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Der Stabschef der Armee der Vereinigten Staaten N. A. 
General Douglas Mae Arthur iſt von den in den 
letzten Tagen in Wolhynien abgehaltenen Manövern am 
Sonnabend morgen nach Warſchau zurückgekehrt und hat 
im Hotel Europejffi Wohnung genommen. 1 

Um 11 Uhr vormittags erſchien General Mac Arthur 
im Generalſtabsgebäude, wo der Stabschef General Ga⸗ 
ſiorowſki den amerikaniſchen Gaſt mit dem Großen 
Bande des Ordens „Polonia Reſtituta“ — und 
deſſen Aoͤjutanten Hauptmann George Davis mit dem 
Ritterkreuz dieſes Ordens dekoriert hat. Hierauf hat 
General Mae Arthur in Begleitung von höheren polniſchen 
Offizieren, mit dem General Gaſiorowſki an der Spitze, 
einen Kranz am Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten niedergelegt. 

In den Nachmittagsſtunden wurde General Mac Arthur 
im Schloſſe vom Präſidenten der Republik 
empfangen. Dieſer Audienz folgte ein Beſuch des ame⸗ 
rikaniſchen Generals beim Miniſter Zaleſki im 
Außenminiſterium. 

Um 1 Uhr mittags empfing Marſchall Pilſudſki 
den General Mae Arthur im Belvedere, und um 2 Uhr 
fand ein zu Ehren des Gaſtes vom General Gaſiorowſki 
gegebenes Frühſtück ftatt, an dem eine Anzahl höherer 
Offiziere teilnahm. 

Abends gab der Außenminiſter Zaleſki ein Diner zu 
Ehren des Generals Mae Arthur. 

* 
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osERLERNEN Der POLNISCHEN SPRACHE 


EINE FRAGE VON WENIGEN WOCHEN! 


Ohne Ihr Heim zu verlassen, in Ihren freien 
Stunden, lernen Sie polnisch spielend leicht und 
diskret und eignen sich die schwierige Aus- 
sprache in einwandfreier Weise an, Sie hören 
die systematisch aufgebauten Lektionen von den 
bekannten LINGUAPHONE-Schallplatten ab, aus 
dem Munde der besten polnischen Sprecher und 
verfolgen gleichzeitig den Text in dem ent- 
sprechenden Lehr- und Wörterbuch. Eine um- 
fassende Anleitung erleichtert Ihnen das Studium, 

In. derselben Weise lernen Sie Englisch, 
Französisch und alle anderen Sprachen, 

Wir dienen Ihnen mit ausführlichen Pro- 
spekten und Aufschlüssen. Wenden Sie sich an 


uns unter Berufung auf dieses Blatt, 7518 


LINGUAPHONE INSTITUTE (Warszawa, Kredytowa &) 


Am letzten Tage feines Aufenthalts in Warſchau begab 
ſich General Mae Arthur in Begleitung des Departements⸗ 
chefs des Militärflugweſens, Oberſt Rayſki, auf den 


Flugplatz von Dfecte. Am Sonntag abend reiſte der ameri⸗ 


kaniſche Gaſt nach Prag (ſchechoflowakei) ab. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 13. September. 
Königswuſterhauſen. 
06.20: Von Berlin: 


Konzert. 10.10—10.40: Schulfunk. 12.00: 
Wetter. Anſchl.: Geiſtliche und weltliche Chorwerke (Schallplat⸗ 
ten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 
15.45: Jugendſtunde: Praktiſches Naturforſchen. 
Leiſtung der Wurzel. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Prof. Dr. Felix 

Lampe: Das Aufbaubildband, ein Unterrichtsmittel für die 

Rundfunktechnik. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.90: Antlitz 

und Seele. Dr. Ludw. Ferdinand Clauß: Neue Wege der Völ⸗ 

kerkunde (IV). 18.00: Prof. Dr. Ramme: Inſekten als Muſi⸗ 

kanten. 18.90: Volkswirtſchaftsfunk. Reichsminiſter a. D. Dr. 

Ed. Hamm: Konjunkturwende und Wirtſchaftspolitik. 18.55: 

Wetter. 19.00: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. 19.20: Stunde 

der Arbeit: Die Kleinkinderfürſorge:. 20.00: Von Waſhington: 

Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: Von 

Hamburg: Seefahrt iſt not. 21.15: Von Königsberg: „Undine“. 

22.15: Wetter, Nachrichten und Sport. Anſchl. bis 24.00: Bor 
Berlin: Populäres Orcheſterkonzert. 


Bedeutung und 


Bres lau⸗ Gleiwitz. 


20: Von Berlin: Konzert. 8 aſtik. 08.802: 
nee der 22 10.10: Verf LESER. 
Von Hamburg: Konzert. 13.05 ca.: Konzert. 14.05: Mittags⸗ 
konzert. Fortſetzung. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Stunde 
der Muſik. 16.90: Von Berlin: Konzert. 18.00: Das wird Sie 
intereſſieren. 18.20: Kurt Walter Goldſchmidt: Die heutige Lage 
der Intellektuellen. 18.45: Kriſe des Amerikanismus. 19.10: 
Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: Von Waſhington: Kurt 
G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: Ihr frommen. 
dentihen Landsknecht gut. Volkslieder, Reime und Schwänke 
des 16. und 17. Jahrhunderts. 21.25: Kammermuſik. 
Quartett. 22.45 — 24.00: Tanzmuſik. 


Hennig⸗ 


Königsberg⸗Danzig. 


06.90—08.15: Schallplatten. 
die Oberſtufe. 11.30: Konzert. 


09.00: Franzöſiſcher Schulfunk für 
13.90—14.30: Schallplatten. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Das Spielzeug des Kindes. 16.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. 18.50: Heitere 
Plauderei. 20.00: Von Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man 
in Amerika ſpricht. 20.15: Von Danzig: Die Vaſe. Groteske in 
Dur und moll von Hans Walter Breyholdt. 21.15: Opernquer⸗ 
ſchnitt: „Undine“. Text von Fouqus. Muſik von E. Th. A. Hoff⸗ 
mann⸗Pfitzner. 22.25 ca.: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 17.00: 
Salonmuſik. 18.20: Tanzmuſik. 20.90: Sinfoniekonzert. Kom⸗ 
pofitionen von J. J. Paderewſki. Philharmon. Orcheſter, Dir.: 
Greg. Fitelberg. Soliſt: Albert Tadlewſki, Klavier. 21.10: 
Sinſoniekonzert⸗Fortſetzung. 22.00 und 22.50: Tanzmuſik. 


Element „Nebulium“ zu nennen. Es hat nicht lange ge⸗ 
dauert, bis die Linien des „Nebulium“ als gewöhnliche 
Helium⸗Linien „entlarvt“ wurden. 

Mit entſprechender Vorſicht ſind auch alle Meldungen 
über den berühmten Einſtein⸗Effekt zu behandeln. Der 
Einſtein⸗Effekt beſteht darin, daß ein Lichtſtrahl in der 
Nähe der Sonne von ſeinem geraden Weg abgelenkt wird. 
Die Nachprüfung des Einſtein⸗Effekts geſchieht folgender⸗ 
maßen: die Stelle, in der am Himmel die Sonnenfinſternis 
ſtattfindet, wird einige Tage vorher photographiert. Eine 
zweite Aufnahme wird während der Sonnenfinſternis 
vorgenommen. Dabei werden die in unmittelbarer Nähe 
der Sonne liegenden Sterne infolge der Sonnenverfinſte⸗ 
rung ſichtbar. Die Entfernung zwiſchen dieſen Sternen muß 
auf der Photographie, die während der Sonnenſinſternis 
aufgenommen wurde, offenbar eine andere ſein als auf der 
üblichen Aufnahme. Man darf befonderd darauf geſpannt 
fein, ob die letzte Sonnenfinſternis das Vorhandenſein des 
Einſtein⸗Effekts beſtätigt hat. 

Im Gegenſatz zu den Sonnenfinſterniſſen find die 
Mondfinſterniſſe auf dem ganzen Erdball 
ſichtbar. Die Mondfinſternis des 14. September wird 
allerdings keine totale ſein. Der Monddiskus wird 
nur zu 0,981 beſchattet ſein. Der Mond tritt um 19.05 Uhr 
nach mitteleuropäiſcher Zeit in den Schatten der Erde und 
verläßt ihn erſt um 0.56 Uhr des 15. September. Der Ein⸗ 
tritt in den Kernſchatten erfolgt dabei um 20.18 Uhr und der 
Austritt um 23.43 Uhr. Die Beobachtungszeiten find alfo 
als beſonders günſtig zu bezeichnen. . 

Vergleichen wir den Mond mit einer Uhr, ſo berührt 
der Kernſchatten den Mond an einer Stelle, die dort zu 
ſuchen iſt, wo man auf einer Uhr die Zahle 9 findet. Der 
Austritt findet etwa bei der Uhrzahl 5 ſtatt. 

Den Anfang der Verfinſterung ſieht man in Europa, 
Afrika, im öſtlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans, im Indi⸗ 
ſchen Ozean, in Aſien und Auſtralien. Das Ende tft ſichtbar 


im nordöſtlichen Teile von Nordamerika, in Südamerika, im 
Atlantiſchen Ozean, in Europa, in Afrika, im weſtlichen 
Aſien und im Indiſchen Ozean. Bei Beginn der Finſternis 
ſehen wir auf der linken Seite des Mondes zunächſt eine 
leichte Verſchleierung, er gerät in den Halbſchatten der Erde. 
Wenn ihn der Kernſchatten bedeckt, treten allmählich die 
verſchiedenſten Farbentönungen auf, grau bis braun, rot 
und violett. In der Hauptphaſe haben wir eine ſeltſame 
kupferrote Scheibe vor uns, jedoch verſchwindet der Mond 
hierbei nie vollſtändig, weil er von der erleuchteten Erde 
erhellt wird. 


Wer die Verfinſterung wiſſenſchaftlich verfolgen will, 
ſoll darauf achten, wann die einzelnen Ringgebirge in den 
Schatten der Erde treten. Dazu gehört allerdings vorher 
ein gewiſſes Studium der Mondoberfläche an Hand einer 
guten Mondkarte, die man vielfach in Atlanten vorfindet. 
Helle Ringgebirge ſind z. B. Kopernikus, Tycho, Kepler, 
Ariſtarch uſw.; das dunkelſte Ringgebirge ſtellt Plato dar. 
Es folgen die Zeiten, in denen der Ein⸗ und Austritt dieſer 
Ringformationen in den Kernſchatten der Erde und aus 
demſelben erfolgt: Kepler Eintritt 20.98, Tycho 20.40, Ariſtarch 
20.42 Uhr, Kopernikus 20.48 und Plato 21.20 Uhr; Austritt: 
Plato 22.20, Ariſtarch 22.33, Kepler 23.44, Kopernikus 22.50 
nud Tycho 23.16 Uhr. Dieſe markanten Punkte ſind leicht 
auf dem Monde zu finden. h 

Die nächſte totale Mondfinſternis fehen wir 
erſt am 8. Januar 1936, alſo nach drei Jahren vier Mond” 
ten, die zweitnächſte am 7. November 1938. Die Berfinite 
rungen des Mondes haben von jeher die Aufmerkfamkeſt 
auf ſich gezogen. Der Mond iſt tot, es befindet ſich auf 
ihm keine Atmoſphäre, kein Waſſer und kein Eis. Ein eb“ 
loſer Körper, der erſtarrt fein Antlitz auf ſeine Beherrſche? 
rin, die annähernd 400 000 Kilometer von ihm entfernte 


Erde, richtet. . f 
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Vor etwa einem Jahre begann in Polen nach dem Vor⸗ 
bilde anderer Länder eine von der Regierung in groß⸗ 
zügiger Weiſe eingeleitete Preisſenkungsaktion. 
Ihr lag die richtige Erkenntnis zugrunde, daß der Kampf 
mit dem Niedergang der Konjunktur im Bereich des Ab⸗ 
ſatzes und der Nachfrage ebenſo geführt werden müſſe wie 
iu allen anderen Zweigerſcheinungen der Kriſe, und daher 
müßten zunächſt einmal die Preiſe geſenkt werden, die un⸗ 
wahrſcheinlich hoch waren. Die Differenzen inner⸗ 
halb der Preisgeſtaltung der einzelnen Produkte ſollten 
kleiner werden, um die ungeſunde wirtſchaftliche Benach⸗ 
teiligung mancher Produktionszweige (beſonders der Land⸗ 
wirtſchaft) zu beſeitigen und ſie dadurch wirtſchaftlich zu 

ſtärken. Im allgemeinen aber ſollten am Inlandsmarkte 

Werte frei werden, die bis dahin in den nicht verkäuf⸗ 

lichen Produkten gebunden lagen, um ſie von neuem dem 
| Produktionsprozeß und dann dem Konſum zuzuführen. 
Die Vorausſetzung dieſer Aktion war alſo, daß der natür⸗ 
liche marktbeſtimmende Vorgang von Angebot und Nach⸗ 
frage ins Stocken geraten war und daß er durch Maß⸗ 
nahmen der Regierung wieder in wirtſchaftliche 
Symmetrie gebracht werden müßte. 

Die geringen Erfolge, die damals erreicht wor⸗ 
den ſind, ſind von Kennern der Wirtſchaft rechtzeitig nach⸗ 
gewieſen worden. Die Erfolge, die wirklich zu verzeichnen 
waren, ſind letzten Endes auf ganz andere als von der Re⸗ 
gierung beabſichtigte Erſcheinungen zurückzuführen. Die 
einzige Hilfe für die Regierung lag in der ſchwachen, kaum 
aufnahmegeneigten Haltung des Innenmarktes. Mit dem 
Augenblick, da der angekündigte Kampf mit den Preiſen 
bekannt wurde, trat eine Zurückhaltung aller Konſumenten⸗ 
kreiſe ein (vom Rohſtoff bis zum Fertigfabrikat), die Nach⸗ 
frage ließ in den meiſten Zweigen ſtark nach it der Ab⸗ 
ſicht, erſt möglichſt dann wieder Deckungskäufe vorzunehmen, 
wenn die Preiſe eine entſprechende Senkung erfahren haben 
werden. Dieſe Haltung war ſowohl im Einzelhandel (bei 
Induſtrieartikeln) wie im Großhandel wahrzunehmen. 


Der kataſtrophale Rückgang der Nachfrage 
mußte preispolitiſch das Angebot beeinfluſſen. 


Die Preiſe der nicht kartell⸗ und monopolgebundenen 
Artikel ſanken. Dieſer Preisſturz war die natürliche Folge, 
die ſich aus dem gegenſeitigen Spiel von Angebot und 
Nachfrage ergab. 

Die ganze große Preisſenkungsaktion der Regierung 
ölteb Stückwerk. Sie vollzog ſich auf weſentlich anderer 
Grundlage als in Mitteleuropa und ſie mußte demzufolge 
andere Formen annehmen, da Polens Wirtſchaftsſtzuktur 

wefentlich von der Mitteleuropas verſchieden iſt. Auch nicht 

einen Augenblick lang war man ſich im Unklaren, daß die 
wirtſchaftlich unhaltbare Differenz zwiſchen den Preiſen der 

Landwirtſchaft und denen der Induſtrie nicht beſeitigt war. 

Die Lage der Landwirtſchaft wurde von der Preisſeite her 

nicht im geringſten geändert. Das aber war der Haupt⸗ 

d weck der Aktion — die Landwirtſchaft aufnahmefähiger 

zu machen. 

Den Berechnungen des Konjunkturforſchungsinſtituts 
be iſt das allgemeine Preisniveau ſeit 1928 um 35 Pro⸗ 
d. 5. alſo, daß alle Preife zuſammengef ißt (die 

. und Monopolpreiſe ausgenommen) um 35 Prozent 

gefallen ſind. Weſentlich aufſchlußreicher wäre eine Berech⸗ 

nung des Preisſturzes einzelner Produkte. Es ergäbe ſich 
daraus, daß die nicht kartellgebundenen Induſtrieerzeugniſſe 

im Durchſchnitt von 20 bis 30 Prozent geſunken ſind, wäh⸗ 

rend die landwirtſchaftlichen Produkte ſeit 1928 einen Preis⸗ 

ſturz von 40 und 50 Prozent und darüber erfahren haben. 
Welchen kataſtrophalen Rückang die Landwirtſchafts⸗ 
preiſe aufzuweiſen haben, ſoll allein folgende kurze Überſicht 

deranichaulichen: 
September 1928 September 1932 


ſeine 


0 


Weizen 45,00 25,00 
Roggen < 35,00 15,0 
Gerſte 34,00 . 16,50 
Braugerſte 87,00 19,00 
Hafer 83,00 12,50 


| Nicht ein einziges Produkt anderer Wirtſchaftszweige 
dat einen ſo enormen Preisrückgang zu verzeichnen. 

Man muß das Jahr 1928 als das Jahr eines relativ 
normalen Konjunkturausgleiches annehmen. Wenn heute 
von einer neuen Preisſenkung öffentlich die Rede iſt, dann 

wäre es unzweckmäßig, weiter zurückzugreifen, um eine 
Pretsſtabiliſterungsbaſis zu ſuchen. Wieder heißt es, eine 
franna der Differenz zwiſchen den Preiſen der 
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Drei Pläne in Streſa. 


5 Auf der Donau⸗Konferenz in Streſa ſtehen ſich jetzt 
ie abgegrenzten dentſchen, italieniſchen und franzöſiſchen 
Vorſchläge gegenüber. 


Frankreich beſteht vorläufig nach wie vor darauf, daß 

* europäiſches Kollektivabkommen zwiſchen 

en Agrar⸗ und Induſtrieſtaaten abgeſchloſſen 

8 fol. Die Abſicht Frankreichs itt dabei, den Deuts 

en Markt in einem ſolchen Abkommen zu benutzen 

und felöſt die Vorteile, die ſich aus den Präferenzver⸗ 
gen ergeben ſollten, einzuheimſen. 


2 Italien hat in der am Donnerstag gebildeten Unter⸗ 
ö de mmiſſion für Wirtſchaftsfragen einen Plan vorgeſchlagen, 
Br merkwürdigerweiſe den franzöſiſchen Vorſchlägen der 
dung eines „gemeinſamen Fonds“ ſehr ähnlich ſieht. Die 
Ir pätfchen Staaten ſollen nach dem italieniſchen Vor⸗ 
dien den notleidenden Agrarländern eine Geldkontri⸗ 
ion leiſten, die nach Maßgabe des Anteils der einzelnen 
ſtländer am Welthandel verteilt werden ſoll. Die 
Stände ſollen dafür ihre Zölle weſentlich herabſetzen. 


Rene am Freitag von dem Führer der deutſchen Dele⸗ 
1 on, Miniſterialdtrektor Poſſe, vorgetragene deutſche 

wen beruht auf dem ausgebauten Präferenzſyſtem. 
ſtoutſchland, Oſterreich, Frankreich, Italien und die Tſchecho⸗ 
ns akei ſollen die Einfuhr von Weizen, Gerſte und Mais 
zugt Igarien, Ungarn, Rumänien und Südſlawien bevor⸗ 
zwe behandeln. Zwiſchen allen beteiligten Staaten ſollen 
An Heitige Verträge abgeſchloſſen werden. Kon⸗ 
Mans eutterungen ſollen verhindern, daß durch das neue Ver⸗ 
at sſpſtem eine weſentliche Anbauausdehnung im Südoſten 
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Hinderniffe für den Wirtſchaftsauſſtieg. 


Landwirtſchaftliche Preisgeſtaltung. — Induftrie- und Kartellpreiſe. — der notwendige Eingriff. 


landwirtſchaftlichen Produktion und denen der Induſtrie⸗ 
produftton vorzunehmen. Die Schwierigkeiten liegen be⸗ 
reits in dem „Was“. Heute zeigt ſich die ungeheure Lücke, 
die in der großen Preisſenkungsaktion der Regierung da⸗ 
mals gelaſſen wurde. Dr. Lipinſki, der Leiter des Kon⸗ 
junkturforſchungsinſtituts, gab vor kurzem bekannt, daß ſich 
die Preiſe der Kartellprodukte Polens fett 1928 nicht ge⸗ 
ändert haben, daß fie auf der gleichen Höhe von 1929 ge⸗ 
blieben find, während aber — wie wir bereits oben beton⸗ 
ten — alle anderen nichtkartellgebundenen Produkte im 
Preiſe durchſchnittlich um 85 Prozent zurückgegangen find. 


Man muß ſich aus wirtſchaftspolitiſchen Er⸗ 

wägungen heraus wundern, daß die Regierung 

vor einem Jahre den Kartellpreiſen gegen über 
ſo große Nachſicht hat walten laſſen, 


daß eine Preisſenkungsaktion wirtſchaftlicher Unfug ſcin 
mußte, wenn die 100 in Polen beſtehenden Kartelle geſchont 
würden. Die Regierung verrät zwar eine unverkennbare 
Neigung zur Konzentration in der Induſtrie, ſie begünſtigt 
Kartell⸗ů, Pool⸗ und Syndikatbildungen. Aber eine 
ſolche Preispolitik, die von dem geſamten Volks⸗ 
einkommen einer beſonderen Gruppe einen beſon⸗ 
ders großen Teil dieſes Einkommens ſichert, muß ſich 
in der geſamten Wirtſchaft Polens kataſtrophal auswirken. 
Sobald andere Wirtſchaftsgruppen wirtſchaftlich ſchwach wer⸗ 
den, weil ihnen in dem allgemeinen Wirtſchaftsrückgang der 
ihnen zuſtehende Toll des Volkseinkommens entweder ge⸗ 
kürzt oder vorenthalten wird, während anderen Gruppen 
dieſes Volkseinkommen rünſtlich und einſeitig zuge⸗ 
führt wird, dann muß, allen anderen Argumenten zum 
Trotz, der geſamte Wirtſchaftsorganismus ins Stocken ge⸗ 
raten. Praktiſch iſt dies bereits eingetreten: Die Kataſtrophe 
der Landwirtſchaft iſt bekannt (die Regierung hat bereits 
durch vier allerdings unzulängliche Verordnungen eingreifen 
müffen), die Privatinduſtrie kämpft einen ſchweren Kampf, 
Handwerk, Gewerbe und Handel vegetleren nur noch. Neben 
den Laſten, die dieſe Wirtſchaftsgruppen einſeitig zu tragen 
haben, hat das einſeitig geleitete Volkseinkommen ihre 
Exiſtenzen untergraben, den Markt geſchwächt und die Ar⸗ 
beitsloſigkeit vergrößert. 


Wenn ſich das allgemeine Preisniveau ſeit 1928 um 
35 Prozent geſenkt hat (Kartelle und Monopole natürlich 
ausgeſchloſſen), ſo erhebt ſich die Frage, ob auf der einen 
Seite eine Preisheraufſetzung für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte, auf der anderen Seite aber eine weitere Senkung 
der Induſtriepreiſe möglich iſt. überblickt man die Ernte⸗ 
ſchätzungen dieſes Jahres, ſo kann kaum angenommen wer⸗ 
den, daß eine Preisſteigerung für Getreide einſetzen wird, 
ſobald ſich nicht die Weltmarktpreiſe erholen. Die Stützungs⸗ 
maßnahmen der Regierung (die im allgemeinen ſchwächer 
ſind als im Vorjahre) werden nicht genügen. Die nicht 
kartellgebundenen Preiſe der Induſtrie⸗ und Handwerks⸗ 
erzeugniſſe werden kaum weiter geſenkt werden können. 
Sie ſind vielfach, an der Grenze der Rentabilität 
angelangt. Die Geſtehungskoſten werden kaum noch gedeckt 
und als größtes Hindernis ſteht die übermäßig hohe Ver⸗ 
zinſung der Kredite und die Steifheit der Sozial⸗ nud 
Steuerlaſten entgegen, die ſich dem Preisnichergang nicht 
im entfernteſten anpaſſon. 


Zur Preisſenkung verbleiben die Preife 
der Kartelle, denen die der Monopole 
angeſckroſter werden müffen. 


Es wird eines gründlichen Studiums der Marktlage be⸗ 
dürfen, um die Liſte der ſenkungsbedürftigen Artikel zu be⸗ 
ſtimmen. Auf jeden Tall müſſen fie von ihrer heutigen 
Höhe heruntergehen, da der Markt dieſe Belaſtung nicht 
mehr tragen kann. Wenn der Zentralverband der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen letzthin den Beſchluß faßte, eine 
Unterſuchung der Preislage für ſolche Artikel durchzu⸗ 
führen, die ein künſtlich hochgehaltenes Niveau verraten, 
um deren Tenkung zu veranlaſſen, dann weiſt dieſe Tatfache 
nur darauf hin, wie ungeſund und krank die Regulierung 
von Angebot und Nachfrage am polniſchen Markt iſt. Dies 
iſt eine Folge der geſchaffenen Vorrechte für manche 
Gruppen. 


Das Preisproblem am polniſchen Markt it vers 
worren Es muß aber energiſch in Angriff genom⸗ 
men werden, wenn nicht weitere böſe Rückſchläge erfolgen 
ſollen, die bei der ſich jetzt nach und nach durchſetzenden 
Beſſerung in der Weltwirtſchaft für den polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsorganismus von Nachteil wären. 


Der deutſche Vorſchlag will alſo vor allem die Möglich⸗ 
keit ausſchalten, daß Mächte, die überhaupt nur einen ſehr 
begrenzten Aufnahmeraum für ſüdoſtdeutſche Agrarprodukte 
haben wie Frankreich, durch ein Kollektivabkommen von 
der getroffenen Regelung des bevorzugten Warenverkehrs 
politiſch profitieren. 

Wie die drei Vorſchläge, denen ſich die Forderungen der 
Warſchauer Agrarkonferenz noch hinzugeſellen, gegenein⸗ 
ander ausgewogen werden ſollen, iſt noch durchaus unklar. 
Wenn die Konferenz in Streſa überhaupt zu einem poſi⸗ 
tiven Ergebnis kommen will, wird der franzöſiſche 
Vorſchlag eines Kollektivabkommens zurückgezogen 
werden müſſen. Es erſcheint jedoch fraglich, ob Frankreich, 
nachdem es bereits auf den Tardieu⸗ Plan verzich⸗ 
ten mußte, weitere Konzeſſionen machen wird. 

Sollte Streſa ohne ein poſitives Ergebnis 
abgebrochen werden, wird wohl Deutſchland, das 
wiederum die einzigen konkreten Löſungsmöglichkeiten auf⸗ 
gezeigt hat, den Weg der direkten Verſtändigung 
mit den Südoſtſtaaten von neuem verſuchen. Dies 
wird auch — ſo meint die „Tägl. Rundſchau“ — durch die 
eben erfolgte Kündigung des deutſch⸗jugoflawiſchen Handels⸗ 
vertages vorbereitet. 


Zwiſchenbilanz. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Streſa gemeldet wird, iſt am 
Ende der erſten Konferenzwoche als bisheriges Ergebnis 
feſtzuſtellen: Der Verzicht Frankreichs auf den 
Tardieu⸗Plan durch Preisgabe der tſchechiſchen Klau⸗ 
ſel, das Scheitern des polniſchen Verſuches, ſich 
mit Hilfe des Oſtagrarblocks die ſüdoſteuropäiſchen Länder 
vorzuſpannen, die völlige Einigung der drei 
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Feſtlanb⸗ Großmächte darüber, daß man den Agrar⸗ 
ſtaaten im Donauraum gemeinſam helfen wolle. Dazu 
kommt heute die ausſichtsreiche Annäherung in der Frage 
der Sondervorzugsbehandlung des Südoſtgetreides. Be⸗ 
ſonders Deutſchland habe Urſache, mit dieſem Ertrag zu⸗ 
frieden zu ſein, der dank der Durchdachtheit ſeiner Vor⸗ 
ſchläge erzielt werden konnte. 


Deutſche und franzöſiſche Vorſchläge 
in Etrein. 


Streſa, 12. September. Deutſchland und Frank⸗ 
reich haben heute, wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet, in der Wirtſchaftskommiſſion einen 
neuen Vorſchlag vorgelegt, der zur überwindung der 
noch beſtehenden Gegenſätze dienen ſoll. Beide Vorſchläge 
haben noch nicht die Zuſtimmung Italiens ge⸗ 
funden, und die drei Großmächte haben ſich jetzt zuſammen⸗ 
geſetzt, um die Verhandlungen weiterzuführen und unter⸗ 
einander erſt einmal zu einer Einigung zu gelangen. 

Der franzöſiſche Vorſchlag will Anrechnung 
der Präferenzen auf den von allen zu leiſtenden 
finanziellen Kontributionsanteil gewähren, ein Vorſchlag, 
der noch nicht die Zuſtimmung Deutſchlands gefunden hat, 
da dieſer Kontributionsanteil durch ſeine Präferenzen ab⸗ 
gegolten werden ſoll. Dieſer Unterſchied iſt aber zweifellos 
leicht zu überwinden. 

Deutſchlands Vorſchlag geht nach zwei Rich⸗ 
tungen: 

1. daß von den in Streſa anweſenden Gläubiger- 
und Abnehmerſtaaten in der Erleichterung der Abnahme von 
Getreide auf den europäiſchen Märkten oder in einer Bes 
tragszahlung der anderen ein Mittel zur Valoriſation oſt⸗ 
und mitteleuropäiſchen Getreides geſehen wird, 

2. daß die Abnehmerſtaaten, nämlich Deutſchland, 
Frankreich, Italien, die Schweiz, Oſterreich und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, ſich zur Erleichterung der Einfuhr von Getreide, 
Futtermitteln und Mais aus den oſt⸗ und mitteleuropäiſchen 
Staaten Bulgarien, Ungarn, Rumänien und Südflawien 
zum Abſchluß zweiſeitiger Verträge bereit⸗ 
erklären und, ſei es durch Tarifermäßigungen auf dem 
Transport, ſei es durch Rückerſtattungen oder durch Prä⸗ 
ferenzen, einen Preisvorteil gewähren. 5 


Amerilaniſches Moratorium 
für die deutſchen Schulden. 


Berlin, 12. September. (Eigene Meldung.) In 
einem Telegramm aus Waſhington meldet das Wolff⸗ 
Bureau: Am Sonnabend haben die Unterredungen zwiſchen 
dem deutſchen Geſchäftsträger Leitner und dem Finnaz⸗ 
miniſter Mills über die Stundung der denutſchen Zah: 
lungen begonnen, die an die Vereinigten Staaten von 
Amerika am 30. September d. J. aus dem Titel der 
Beſatzungskoſten und der Kriegsentſchädi⸗ 
gung abzuführen ſind. Dieſe Konferenzen haben bis jetzt 
zu der formellen Bekanntgabe eines Moratoriums durch 
Deutſchland nicht geführt, da vorher noch eine Reihe von 
Fragen zu erledigen ſind, u. a. die Frage eines dreimonat⸗ 
lichen Termins zur Veröffentlichung des Moratoriums, 
damit das Moratorium ohne Vorbehalte von der Regierung 
der Vereinigten Staaten angenommen werden könnte. Mit 
Rückſicht auf die damals bevorſtehende Konferenz in Lau⸗ 
ſanne, ſowie auf die Frage der privaten Kriegsentſchädi⸗ 
gungen hat Deutſchland dieſen Termin nicht innegehalten. 
Wie die Meldung des Wolff⸗Bureaus weiter feſtſtellt, iſt 
damit zu rechnen, daß es nach der Erledigung dieſer Fragen 
binnen kurzen zu einem Kompromiß kommen wird. 

Die amertkaniſche Preſſe beſchäftigt ſich ein⸗ 
gehend mit dieſen Geſprächen, da dies ſeit dem Ablauf 
des Hoover⸗Moratoriums der erſte Fall iſt, daß 
ein fremoͤer Staat die Stundung der Zahlungen nachſucht. 
Dieſer Fall könnte, ſo heißt es in der amerikaniſchen Preſſe, 
ein Vorwand für die Alliierten fein, falls fie 
ebenfalls ein Moratorium für die am 15. Dezember 
dieſes Jahres fälligen Zahlungen veröffentlichen wollten. 
Aus Londoner und Pariſer Meldungen geht jedoch hervor, 
daß weder England noch Frankreich von dem ihnen zu⸗ 
ſtehenden Recht des Moratoriums Gebrauch machen wollen, 
um ſo weniger als dies zwar die Stundung lediglich des 
Kapitals, nicht aber der hohen Zinſen zur Folge haben 
würde. 


100 Häuſer durch Großfeuer vernichtet. 


2200 Perſonen obdachlos. 

Bialyſtok, 13. September. (PA T.) Aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache brach heute vormittag in der Ortſchaft 
Koluo im Kreiſe Lomza ein Großfeuer aus. Drei 
Viertel der Stadt ſteht in Flammen. Infolge Waſſerman⸗ 
gels und infolge des ſtarken Sturmes war die Rettungs⸗ 
aktion ſehr erſchwert. Bis 16.30 Uhr war es noch nicht ger 
lungen, das Feuer einzudämmen. Mit Automobilen ſind 
Soldaten des 33. Infanterie⸗Regiments aus Lomza in den 
von dem Feuer heimgeſuchten Orte erſchienen, die ſich zu⸗ 
ſammen mit der Bevölkerung an der Rettungsaktion be⸗ 
teiligen. Bisher wurden 100 Häuſer, darunter das Magi⸗ 
ſtratsgebäude und das ehemalige Staroſtei⸗Gebände, vers 
nichtet. 2200 Perſonen ſind obdachlos. Die Urſache der 
5 iſt ebenſo wie die Höhe des Schadens unle⸗ 
annt. 


* 
Erdbeben in Holländiſch⸗Indien. 
Haag, 13. September. (PAT) In der Ortſchaft 


Campong (Holl. Indien) wurden durch ein Erdbeben 
60 Häuſer zerſtört. Menſchenleben hat die Kataſtrophe nicht 
gefordert. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Oktober reſp. für das 4. Quartal gleich mit⸗ 
zugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
fFortbezug der Zeitung gerechnet werden. Der 
Briefträger nimmt Neubeſtellungen entgegen. 


Birtfhaftihe Runbihun. 


Die Lage der Banken Polens. 
Bereits im Juli war eine erhebliche Beſſerung der Lage der 


vpolniſchen Banken eingetreten, 


erſten Mal ſeit längerer Zeit wieder be 
und der Abfluß der Termineinlagen zeig 
Auguſt find nun die Einlagen noch ſtärke 


die 
fluß 


r geſtiegen. 


die A vista⸗Einlagen hatten zum 
el zugenommen 
eine Unterbrechung. Im 


Beſonders 


größeren Bankinſtitute Polens notierten einen verſtärkten Zu⸗ 
> befrifteten und umbefrifteten Einlagen. 


Zuſammenhang damit konnten die polniſchen Banken im 


a 


eine ausgedehnte Kredittätigkeit entwickeln. 


Auch das 


Wertpapiergeſchäft zeigt ſeit Ende des abgelaufenen Monats und 


im September in 
Belebung. 


folge der erhöhten Börſentätigkeit eine größere 


Die Liquidität der Banken nahm weiter zu. Die Mobili⸗ 
ſterung eigener Kapitalien, ſowie das Anwachſen der Einlagen ver⸗ 
ſetzten die polniſchen Finanzinſtitute in die Lage den Rediskont 
bei der Bank Polſki weniger in Anſpruch zu nehmen. 

Die wichtigſten Bilanzpoſitionen der 55 größten Aktienbanken 
und der fünf größten Bankhäuſer Polens ſtellten ſich per 1. Auguſt 
dieſes Jahres nach den ſoeben erſchienenen Daten des Warſchauer 


Hauptamtes für Statiſtik folgendermaßen dar (in Millionen! 


Hauptpoſitionen 31. 12. 30 
Zahl der Banken 64 
Aktiva: 
Kaſſe und Dispoſitionsfonds 96,8 
Auslandsvaluten 2 
Wertpapiere, Anteile 
und Aktien 160,9 
Auslandsbanken 
Loro 14,2 
Noſtro 59,7 
Wechſeldiskont 8721 
darunter 
5 20,5 
Offene Kredite geſichert 632,0 
ungeſichert 298,9 
Terminkredite 57,2 
gangfeiftige Hypothekarkredite 154,8 
Gebäude 126,8 
Pafliva: 
Grundkapital und Reſerven 330,1 
Einlagen befriſtete 62,4 
j unbefriſtete 422,2 
Kontokorrent 275,6 
Wechſelrediskont 314,5 
Lombard 8,2 
Auslandsbanken 
Loro 88,4 
Noſt rv 349,9 


d 


31. 12. 31 31. 8. 82 
64 61 
74,7 49,1 
14,6 18,8 
97,9 93,0 
9,3 9,5 
53,9 68,1 
- 571,4 587,7 
43,6 52,2 
452,5 444,3 
208,4 196,7 
56,9 55,8 
158,9 158,2 
125,7 128,3 
922,2 314,0 
268,8 254,1 
252,9 242,2 
208,9 208,6 
267,5 248,9 
18,6 18,3 
58,9 59,2 
221,8 220,0 


roty ): 
31. 7. 32 
60 
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> >85 
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Erhebung über den Danzig⸗polniſchen 
’ . r 10 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Auf Grund einer Rechtsverordnung des Danziger Senats ſoll 


jetzt eine amtliche Erhebung über 
Sie ſoll beginnen mit einer Um⸗ 


Danzig und Polen erfolgen. 


frage den Handel⸗ und Gewerbetreibenden des Freiſtaates, 


den Warenverkehr 


zwiſchen 
die 


Waren von Polen beziehen und dorthin liefern, zur Feſtſtellung 
— . — — —— . —— — —e—. . — — — —ͤ— 
} Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. September auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 


an Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼ /, der Lombard⸗ 
Der 3¹ oty am 13. September. Danzig; Ueberweiſung 57,61 


bis 57,73, bar 57,64—57,76, Berlin: 
46.90— 47,30, 


Ueberw 


eilung, große Scheine 
Wien: Meberweilung 79,41—79,89, Prag: Ueber- 


weiſung 377, TE 60, Zürich: eberweilung 58. 05, London: 


Ueberweiſung 31.06. 


Warſchauer Börse Som 13. Gestbr. umfähe, 1 — Kauf. 


Belgien 123,73, 124,04 — 123,42. B 


elgrad —, 


Budapeſt —. 


Danzig — „Helſing ors —, Spanien — ‚ Holland 358,50, 359,46 


apan —, Konſtantinopel —. 
31.20 — 30,90, Newyork 8,925, 8.94 4 
35,05 — 34,87, Prag —, 


Kopen nhagen 


— 8.905, 


1 
— 357,60, 


London 31, 05, 
Oslo —, Paris 34.96 
Stodholm 160,00, 


Riga Sofia —, 
160, 80 — 159.20. Schweiz *), 172.73 — 171,97, Tallin —, Wien —, 


Italien , 46,01 — 45 5,57. 


) Schweiz Umſätze 172.35—172.25. 


) Italien Umſätze 45,80 — 45,78. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211,90, 
Berlin, 13. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.2094. 217, 


London 14,65—14,69, 


x 


Holland 169,23—169,57, Norwegen 73,63—73,77, 


Schweden 75,12—75,28, Belgien 58,31—58, 43 Italien 21 61—21ʃ 65, 
Frankreich 16,49—16,59, Schweiz 81,18-81,34, Prag 12, 65 12,485, 
Wien .51,95—52, 05, Danzig 81,97—82, 13, Warſchau 46.9047, 30 


8,89 3, do. kl 


100 Schweizer Fronten. 1717 87 SL, 100 fran 
Zl., 100 Danziger Gulden 172,82 


00 deutſche Mark 209,50 


Die Bank non . er für: 


1 Doll 


1 Pfd. Sterling 


ieh Krone —,— Zt, öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


\ Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 


die 
5. bis 


gr. Scheine 


30,86 21. 


3. Franken 34,82 1 


Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
11. September 1932 wie folgt (für 100 kg in Ztoty):? 


Märkte | Meizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Snlandsmärlte: 


Warſchau. 9 2850 1987½%½ ] 18,20 
Frotau sn 26,65 17,87'/, 

Boien. ... 3 3.0; .% 25.33 16,07 19,67 
Lemberg 33 26,00 16, 33%), 
Lublin 3.5: 5% 26,78 16,25 17,87 
k Auslandsmärkte: 
Berlin 33 44.73 34,57 38,37 
Hamburg 21,24 14,83 14,58 
Paris s — ’ 
CC 38.95 26,98 23,09 
Brünn „ 38.42 24.42 21.91 
Danzig. 3 27.84 17.57 19,66 
Wien E 43.07 29,96 34,69 
Liverpool! 21.53 1 
London => a 2 — 
Ph! 0.400) 5 

Chicago . 18,42 1,93 1655 
Buenos Aires. 5 26,62 


Marien, 13. ee e Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 


Abſchlüſſe auf der 
Waggon Warſchau: 
bis 29,00, Sammelweizen 28,0028 
17.00, Sammelhafer 15,25 —15.75, 

gerſte 18, 


00—19,00, Speiſefelderbſen 


Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. 
Roggen 16,50—17,00, Einheitswe zen 28,50 


„50, Einheitshafer 
I 16.00 —16, 


Parität 


16,50 bis 
50, Brau⸗ 


0030,00. Viktorigerbſen 


28.00 31,00, Winterraps 40,00 42,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 


leide ——, 
roher . N 120,00 — 160.00, ro 
160.00 20 
43.00-48.00 Ro 


enmehl! 31,00— 
: 112954000 III 
1.5 


Rotklee ohne 5 Marsh bis N 
0,00, Luxus- Weizenmehl . 53,00, 
„00— 25,00, grobe u 


er Weißklee 


gereinigt —.—, 
8 — gage 


mmehl 4/0 
gene 11° 275 00—27,00, 
den. 12,00, mittlere 


12,00, Bongenttete 8, 75-9, 25, Leinkuchen 19, 0020,00, Rapss 


kuchen 15.50 — 


reinigte Seradella ——, blaue Lupinen —.—, gelbe - 


Wicke ——, 


iz) 


Sonnenblumenkuchen 17, 00—17, 50, doppelt ge⸗ 


Peluſchken 


Umſätze 113% to, davon 545 to Roggen. n ruhig. 


Amtliche Notierun der 
13. September. an 


Die Preiſe Den Bolense ſich fü 


Transaktionspreiſe: 


Roggen, neu, geſund, trocken, 270. 55 


treidebörſe vom 
00 Kilo in Zloty: 


16.40 
16.35 
16.80 


er 


ö 
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Kommt ein Zwangskartell der Brauereien? 


Ein Projekt zum Zuſammenſchluß der Brauereien Polens. 


Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Brauereigewerbe Polens 


kranken bedenklich. Wir haben erſt vor kurzer Zeit in einer be⸗ Ä 


guten Abhandlung eingehend auf die inneren Zuſtände im 
rauerei⸗Gewerbe hingewieſen, die zum weitaus größten Teil erne 
Folgeerſcheinung des zwiſchen den Brauereien herrſchenden Wett⸗ 
bewerbes und des aus der Kapitalknappheit hervorgehenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Tiefſtandes find. Von den 500 im Jahre 1914 auf dem 
Gebiet des heutigen Polens tätigen Brauereien wurden 1919 nur 
noch 284 Brauereien in den Betrieb geſetzt. Der wenig auf⸗ 
nahmefähige einhetmiſche Markt iſt im Laufe der Jahre ſtändig 
wenn auch nur langſam ſchwächer geworden, ſo daß bis zum Jahre 
1990 — 102 Brauereien den Betrieb einſtellten. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß dieſes Verſchwinden einer ſo großen Zahl von 
Brauereien, eine Abſonderung der geſunden von den wirtſchaftlich 
unhaltbaren und kranken Betrieben gebracht hat. Viele Brauereien 
ſind aber den wirtſchaftlichen Verhältniſſen zum Opfer gefallen, da 
die Laſten der Kriſenjahre für viele untragbar wurden. 
Seit dem Jahre 1930 geht der Bierverbrauch in Polen ftändig 
zurück, während im Jahre 1929 noch 2619 000 Hektoliter verbraucht 
wurden, betrug der Bierverbrauch im Jahre 1990 — 2,4 Millionen 
Hektoliter, im Jahre 1931 — 1,9 Million Hektoliter, während in 
den erſten 8 Monaten dieſes Raben kaum 1,3 Million Hektoliter 
betrug. Prozentual bedeutet dies gegenüber 1929 einen Rückgang 
von 32,6 Prozent. 

Diefe Konſumerſcheinungen find beſorgniserregend, 
ſchon allein deswegen, daß ſie nicht nur der Ausdruck einer ſtändig 
ſchwächer werdenden Konſumkraft der Bevölkerung iſt, zumal ſich 
ſtatiſtiſch feſtſtellen läßt, daß nicht andere alkoholhaltige Getränke 
etwa einen Mehrverbrauch aufzuweiſen haben. Mit dem Rückgang 
des Bierverbrauches werden andere mit dem Brauereigewerbe im 
Zuſammenhang ſtehende Wirtſchaftszweige Polens in! Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Nicht unweſentlich wird die Gerſten-Produktton 
und die einheimiſche Hopfen⸗Abnahme beeinflußt. 

Im Augenblick ſind nur noch 170 Brauereien tätig. Die Kon⸗ 
kurrenz zwiſchen den Brauereien trug immer einen geſchäftlich 
rückſichtsloſen Charakter. Läßt man die Konkurrenz in bezug auf 
die Preiſe außer acht, jo verbleibt immer noch der in den früheren 
Jahren ſcharf durchgeführte Wettbewerb in bezug auf die Er⸗ 
langung von Krediten, deren übermäßiger Ausbau heute 
faſt alle Brauereien in eine kataſtrophale Lage gebracht hat. 
Zahlreiche Betriebe, die heute entweder von der Inſolvenz oder vor 
der Siautbatton ſtehen, haben auf ihrer Suche nach Umſatzkapital 
ihre Waren unter den Geſtehungskoſten auf den Markt 
gebracht und haben ſich dadurch von vornherein um alle Früchte ge⸗ 
bracht, die aus den Verträgen mit ihren Gläubigern hervorgingen. 
Eine ſolche Geſchäftstätigkeit mußte notgedrungen indirekt andere 
Brauereien treffen, die, in der Sorge um ihre relativ noch geſunde 
Exiſtenz gezwungen waren und ſind, ihre Ware zu langfriſtigen 
Krediten abzugeben. Es hat ſich eine Lage herausgebildet, die faſt 
keinen Ausweg kennt. Der Kampf um den Kunden ſteigerte ſich 
immer mehr und hat in letzter Zeit ſcharfe Formen angenommen. 

Schon ſeit langem find Beſtrebungen im Gange, die die Be- 
ſeitigung dieſer chaotiſchen Formen bezwecken. Eine Regelung der 
Abſatzverhältn iſſe zwiſchen den Brauereien und innerhalb 
des Brauereigewerbes wäre ſelbſt für den allgemeinen Markt nur 
ſehr erwünſcht. Es werden ſich allerdings hier Schwierigkeiten 
ergeben, da kein Gewerbe ſo mit den lokalen Anſprüchen und 
. rere 
eines Adreſſenverzeichniſſes. Auch ein bereits vor⸗ 
handenes Verzeichnis über die im Freiſtaat anſäſſigen Export⸗ 
In duſtrie betriebe, einſchließlich der Betriebe der land⸗ 
wirtſchaftlichen Nebengewerbe, ſoll durch dieſe Umfrage überprüft 
und vervollſtändigt werden. Eine Nichtbeantwortung der An⸗ 
fragen wird mit Strafe bedroht. N 
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Richtpreiſe: 


Weizen, neu . . . 25.75—26.75 Sommerwicke . 
Roggen, neu. . 15.95 —16.25 Blaue Lupinen re 
Mahlgerſte 6466 kg 16.00—16.50 | Gelbe Lupinen 
Mahlgerſte 68 kg . 16.50—17.50.| Raps Ser 34.00-35.00 
Draugerite . . ..19.50—20.50 Fabritfartoffein pro 
ee (5): 28.5020 Een ee 0 800 
nme EARTH 
Me genmen (65%). 40.50-42.50 | Blauer Mohn '. 80.00-87.50 
Weizenkleie . 9.00 — 10.00 | Roggenitroh, loſe — 
Weizenkleie (grob). 10. 00—11.00 Roggenftrob, gepr. —.— 
Roggenkleie 5 759.00 Hen eee —.— 
Winterrübſen. 84 66—35 00 Seu gepreßt 8 
Peluſchkten —.— Netzeheu, loſe — 
Felderbſen —.— Netzeheu, gepr. — 
ittoriaerbien . 20.00 24.00 | Sonnenblumen. 
Folgererbſen . . 28.0030. 00 kuchen 46—48 % ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 875 to, Weizen 150 to, Roggenkleie 35 to, Weizenkleie 12,5 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen. Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig, 
für Weizenmehl beſtändig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer vom 13. Septbr. W für 100 kg.) 
eizen 24,00—25,50 3... Roggen 15,00—15,75 Mahlgerſte 
15,00 —16, 00 3. Braugerſte 18,00 — 19.25 31, RN fen —.— 31. 
Bittoriaerbien 20, 00 23,00 3t., Hafer 12,00 —12.50 31., Sabrittaztoffeln 
l., Epeiletartoffeln —.— a, Kartoffelflocken —.— N 
Weizenmehl 70% —.— 3, do. 65° 3. Roggenmehl 70 5 
—.— 31. Weigenkleie 9,50 —11, 00 3, Roggenkleie 8.50 —9,00 31. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſt ation. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Nane Getreidebörſe om 13. September. ichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 16,00 —16 Roggen 10.30 — 10,40, Braugerſte 
11.504380 Futtergerſte 10, 561100 Hafer 9,00—9,25. Viktoria⸗ 
erbſen 13,00 —15,25, grüne Erbſen 95 00—22 00, Roggenkleie 6.50, 
Weizenkleie 7,25, Blaumohn 40,00 — 46, 00 G. per 100 kg frei Danzig. 


Die Befeſtigung hält an, ſowohl in Futtermitteln als auch in 


Getreide 0 
September⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24,50 G., 60%, Roggenmehl 24,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 13. September. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: erg: 
märk., 77—76 Kg. 205,00 — 207,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 160,00 
bis 162, 00, Braugerſte 174.00 184.00, 17 „und Induſtriegerſte 
167. 00173. 00, Hafer, märk. 136,00 — 141,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00— 30.00, Roggenmehl 21.7524, 00, 


* 


Weizenkleie 10,00 —10,40, Roggenileie 8, 40—8 „90, Raps —,— ‚Biltoria- 
erbſen 21,00-24,00, Kleine Gpeijeerbien — —, Futtererbſen 14.00 
gu 17,00, Peluſchken — — * unge —, „Wi cken . 

inen, blaue ——, e ——, Serradella —.—, 


de einkuchen 10,60 —10, 70, Trockenſchnt 50 -den. rien. 
En 11 ‚30, Kartoffelflocken —.—. ie 


tierung. 3 pen 115 Sete 1932. Großhandels⸗ 

preie, ute 90 pn in Rm. (Brad 1 An auf Koſten 

de 18 3 ers) — 5 J. Zualiidt 111.— Qualität 101.—, 
Qua Tendenz: etwas ſtetig. 


Viehmarkt. 
Warſcha N mber. Die Notierunge 
für Na, und Schweine betrug ür 100 kg 5 
loco Marſchau in 3 


Zloty: junge, Hetichige Ochſen 60—70; junge Maß. 
ochſen 85—100; ältere, eite Schſen ge Maſttühe 55—60; ab- 
emoltene Kühe jeden Alters —— e, fleiſchige Bullen —.—: 
1 5 — gut genährte Sia Be 110 4105 fongrehpoiniiche 

Kälber 80-90; Schafe ——: Speckſchweine von über 150 kg 120— 
von 130-150 Wi 105—120; fleſſchige Schweine von 110 kg 100—105. 


0 ehmarkt nom 13. September. (Amtl. Marktbericht 
der NR 8 


Es wurden ber 482 Rinder (darunter — Ochſen, 
— Bullen, — Kühe), 0: Schweine, 398 Kälber, 125 Schafe; 


e 2835 Tiere. 
mm n. oe , in Zloty 


n zahlte für 100. Ki 
Grelle lots Viehmarkt Poſen m pee 

item 
eiſch., 1 dv en bis 


Rinder: Ochſen: ee au 

Schlachtgew., wie ange! ori vo 
zu 3 A, 66—70, junge, eine, nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
2 ete 50—56, mã 9 junge, gut 3 ältere 
44—48. Bullen: e eee Te von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht 60-66, vo 97155 Ates N 
Ringere und gut⸗ genäbzte öitere 0 


malen. 


genährte 


t, wie die Biererzeugung. Fat 


lokalen Verhältniſſen zuſamm 
eis verrät beſondere Wünſche 


n zu 

ER . Stadt und faſt jeder 

in bezug rſtellung, und nur in den ſeltenſten Fällen 
gelingt es . größerem Unternehmen, den geſamten Markt zu 
beherrſchen. Und gerade von dieſen Großunternehmen — es gibt 
in Polen vier — ſind jetzt Schritte unternommen worden, die eine 
Kartelltſierung des Brauereigewerbes beabſich⸗ 
tigen. Der Zentralverband des Brauereigewerbes in Warſchau 
hat in Übereinſtimmung mit den Brauereien der einzelnen Teil- 
gebiete jetzt eine dementſprechende Vorlage ausgebarteitet, die 
folgendes vorſieht: 

1. Die Kontingentierung der Bier produktion 
der einzelnen Brauereien auf der einheitlichen Grundlage der 
Gleichberechtigung, 2. Feſtlegung der Kreditbedingungen 
und Kreditverhältniſſe zwiſchen Brauereien und Abnehmern, 
3. die endgültige Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen 
den Mitgliedern der Organifation, die ſich aus der Zugehörigkeit 
zur Organiſation, ergeben. Die Grundlage der neuen Organiſation 
wäre demnach die Regulierung und die Einteilung der Produktion 
zwiſchen den Brauereien. ie Verfaſſer dieſes Geſetzentwurfs 
ſtehen zwar auf dem Standpunkt, daß in dieſem Falle beſondere 
Schwierigkeiten nicht zu überwinden wären, es iſt jedoch hervor⸗ 
zuheben, daß gerade im Brauerei-&ewerbe Kontingentierungs⸗ 
abſichten nur in den ſeltenſten Fällen gelingen. In ſolchen Fällen 
wären die für den lokalen Markt produzierenden Klein⸗ 
Brauereien, von denen aus auch immer noch der größte Widerſtand 

gegen jegliche Abſichten einer Verbindung in Form eines Kartells, 
eines Syndikats uſw. entgegengeſetzt wird. Die Verfaſſer der Vor⸗ 
lage ſcheinen ſich der Schwierigkeiten voll bewußt zu ſein, denn ſie 
haben die beſonders heikle Frage der Preisregulierung zunächſt 
außer acht gelaſſen. Dies iſt jedoch zunächſt auf taktiſche Gründe 
zurückzuführen, im Falle eines Sieges der Groß-Brauereien würde 
auch dieſes Problem ſicherlich in Angriff genommen werden. — Auf 
Koſten des Verbrauchers. 

Man ſpricht zunächſt noch von einer „freiwilligen“ 
Organiſation, die theoretiſch geſehen zwar möglich wäre. In der 
Praxis ließe ſie ſich ohne eine Geſetzesvorlage kaum verwirklichen. 
Man muß daher abwarten, welche Formen der Kampf innerhalb 
des Brauerei⸗ Gewerbes annehmen wird und ob er auf dem Wege 
über eine Zwangskartelliſierung beigelegt werden kann, ohne, daß 
ein Privileg für Sondergruppen geſchaffen wird. 


Der Zuwachs von Spareinlagen 
in den privaten Aktien⸗Banken Polens. 


Aus der für den Juli⸗Ultimo veröffentlichten Zuſammen⸗ 
ſtellung der privaten Aktien⸗Banken Polens geht hervor, daß eine 
Wandlung eingetreten iſt, die ſich beſonders in einer Vergrößerung 
der Einlagen in laufender Rechnung bemerkbar macht. Auch die 
Beſtände an Wertpapieren, Beteiligungen und Aktien ſind geſtiegen. 
7 für die 64 Aktien⸗Banken zuſammengeſtellte Überſicht ſagt 
folgendes: 

Die A vista⸗Einlagen betrugen Ende April dieſes Jahres 
230,6 Millionen Ztoty, fie fielen am 30. Juni auf 22,5 Millionen 
Zloty und ſtiegen am 31. Juli wieder auf 290,8 Millionen Zloty. 
Die Beträge auf laufende Rechnung beliefen ſich am 30. Juni auf 
177,6 Millionen Zloty und ſtiegen auf 180,3 Millionen Bfoty. Die 
Summe der diskontierten Wechſel iſt von 515,5 Millionen am 
30. Juni auf 505,9 Millionen Zloty am 31. Juli zurückgegangen. 
Der durch Sicherheiten gedeckte Kredit ermäßigte ſich von 410,5 Mil⸗ 


1 


lionen Ztoty auf 390,2 Millionen Zloty, der nicht gedeckte Kredit 


dagegen erfuhr eine Zunahme von 186,1 Millionen Zloty auf 194,4 
Millionen Zloty. 
56,9 auf 57,3 Millionen Ztoty. 


N 


97 2 1 e: voleit ige, ausgemält. von 8 Schlachtgew. 8-7 
kühe 1 1 — — 30—40 äßig ee 26—30 
Ban en: vollfkeiſchige qusgemz bete 7475. Maſtfärſen 0670 
aut genährte 50-56, mäßig genährte 448. — Jungvie 
gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 36—40. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 100-104, Maſtkälber 
8696, Da Ae 76—84, mäßig 8 6070. 


7016.5 gemöſtere Ales Sammel und Peu 
nährte 50, alte Mutterſchafe ——. 
Schweine: Gemäſtete 120—150 83238 8 
124—126, vollfl. von 100—120 Kilogramm dendgewicht 1 8125 
vollfleiſchige von 80—100 amm Lebendgewicht 108.—116 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
96—100, Sauen u. ſpäte Kaſtrate 100—110. Bacon⸗Schweine 100— 104. 


Marktverlauf: ſehr belebt, für Rinder ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13. Septbr- 
Preiſe für * 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man 89 7 0 für 1 Pfd. Lebendgewicht in 3 


K Som. Mueller beiter 1 70-75, fob aſt⸗ und Sgug⸗ 
tälber 4853, mittlere Maſt⸗ u. Saug tälber 35—40, geringe Kälber 
10-15. Schafe: Maſtlämmer und une Maſthamniel eide- un 
a ne eh 102 em 8 ae 1 8 u 
gu gerad rte afe elſchiges e gering 
nährtes Schafvieh —.—. LEER ſchweine über 300 
Seen ge 42—43, weilfleiſch Schweine von ca. 240—900 
gebendgem, 40—42, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 555 
Lebendgewicht 38—40, i Se chweine von ca. 160—200 P 
Lebendgewicht 34—37, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 an: Lebend 
Bean iſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht -. 
auen 30-36, 


N 32. 
Auftrieb: 1 Ochſe, 113 Bullen, 109 Kühe; zuſammen 223 Rinder 
83 Kälber, 428 Schu e, 2003 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder ſchleppend: Kälber geräumt; Schafe 
langſam; Schweine geräumt. 
toofpzeile. Sie 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind S 
enthalten jäm liche Aateften Bes Handels einichl tsverluſte · 


t 
Berliner Viehmarkt vom 13. e Berich 
der Beeisnotierungsionnninion) n 


ewicht —.—, fle 


Ei b e Ze Se, 2 Le 
e un f 
12268 Schweine, — Auslandsiäwein ine, 


tiert t, Ga, 

wichtsberluft Atta : n zuläſſigen Fr im 

Man zahlte für 1 12 Lebendgewicht in dene Lege 
Rinder: Ochſen: v e n ne höch 


twerts dün 
Böhlen e Io er 


5 5 — bö 
oder ausgemd 
end rte 10—16. 
Kalbinn 
32, b) vollflenſchige 27.30 c) h reſſer: 17— 
Kälber: a) 8 feinſter — —.—, b) feinſte 
kälber 45—54, c) mittlere Maſt⸗ und beſte „Saugtätber 
d) e Maſt⸗ und gute Saugkälber 25—35. 
Schafe: a) 1 — engen Maſthammel: 1. 
maſt 30—31, 2. Stallmaft mittlere 3 
Maſthammel und & ut e junge Schafe 5 
c) fle ve Schafvieh 27—30, d) gering N Schafe 


rn 


S eine: weine 3 3 Ztr. 2 
b) vol eilöige vo 2 2400 fd Vendaswblcht 

ige von 200— ae se Ber 68 d) re 
von 160-200 Pfd. Zaben 14105 —44, e) 120—160 Pfd. Le 


gewicht 39—41, 1) Sauen 40—41 
Ziegen: —.—. 


Marktperlauf: Bei Nin i ü bei Kälbern 


Färſen 
en Schlawe 


+ | 


Auch die Summe der Proteſtwechſel ſtieg von N 


N 


